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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädle: frei ius Haus VIERTE 25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, Mk 
für answärkts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ansgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- 5 Feſttage. 


nert 


„ monatlich 60 Pf; 


Schriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Zur und Auslaudes. 


Anzeigenpreis: 


die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Iuvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler. 


von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. | 
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Mittwoch den 23. Juli 1902. 


XX. Jahrg. 


Verbeſſerungen im Submiſſtons⸗ 


weſen. 


„ Seit langem ſchon iſt man ſich nicht uur 
in den nächſtbetheiligten Kreiſen des Hand⸗ 
werkerſtandes, ſondern auch in allen jenen 
Kreiſen, denen die Erhaltung und Hebung 
des gewerblichen Mittelſtandes am Herzen 
liegt, darüber klar, daß eine der wichtigſten 
Fragen in dieſer Angelegenheit die Ver⸗ 
beſſerung des Submiſſiousweſens iſt. Ju 
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt, mit dem rück⸗ 
ſichtsloſen Anerbieten einerſeits und der 
Möglichkeit perſönlicher Bevorzugung durch 
die ausſchlaggebeuden Stellen audererſeits, 
hat ſich das Submiſſionsweſen als ein 
ſchwerer Schaden für alle diejenigen er⸗ 
wieſen, zu deſſen Nutzen es urſprünglich er⸗ 
dacht war. 

Daß das Submiſſionsverfahren einen 
guten Kern in ſich birgt, indem es die all⸗ 
zuengen Schranken einer lediglich heimat⸗ 
lichen Konkurrenz durchbricht, den Ferner⸗ 
ſtehenden den Mitbewerb geſtattet und zu⸗ 
gleich die ausſchreibende Stelle vor Ueber⸗ 
vortheilung bewahrt, läßt ſich gewiß nicht 
leugnen. Ueberall dort, wo eine ſolide Ge⸗ 
ſchäftsgebahrung noch heimiſchl iſt, wird auch 
das Submiſſionsweſen vor den Mängeln bes 
wahrt bleiben, die ihm eine wilde Konkurrenz 
zugefügt hat. Aber dieſe wilde rückſichts⸗ 
loſe Konkurrenz hat bereits ſoweit um ſich 
gegriffen, daß von einer allgemeinen Kalami⸗ 
tät geſprochen werden muß und daß man im 
Jutereſſe des mittleren Gewerbes ſelbſt mit 
Nothwendigkeit auf eine Aenderung bedacht 


nehmen muß. Re Rn 
An Vorſchlägen zur Beſeitigung der Ans, 
wüchſe des Submiſſiousweſeus hat es nicht 
gefehlt. Judeſſen haftete denſelben faſt durch⸗ 
weg der bedenkliche Fehler an, daß ſie das 
Kind mit dem Bade ausſchütteten und auch das 
gute, welches dieſe Art der Vergebung von 
Arbeiten unlengbar hat, mit dem Syſtem 
ſelbſt radikal beſeitigten. Der Mittelweg iſt 
eben hier ſehr ſchwer ſeſtzulegen. Die un⸗ 
ausgeſetzte Erörterung der Augelegenheit in 
Handwerkerkreiſen, in den Handwerkskammern 
und in der Fachpreſſe hat aber wenigſtens 
das eine erreicht, daß ſich allmählich die Au⸗ 
ſichten geklärt haben und daß man heute 
darüber einig iſt, daß nicht eine Beſeitigung 
Submiſſionsweſens, ſondern nur eine 


Ausgeſtoßen. 
Roman von A. Marby. 
— (Nachdruck verboten.) 
22. Fortſetzung. 

„„Für Deine fein organiſirte Natur muß 
die Zeit Deiner amtlichen Thätigkeit in der 
Irreuanſtalt eine fe. ährende Marter ger 
weſen ſein“, bemerkte Maurer, „denn Deine 
warme Theilnahme für die leidenden Be⸗ 
wohner und Bewohnerinnen wandelte ſich ſicher 
nicht in Gleichgiltigkeit. Wie ich Dich zu 
kennen glaube, gewährt Dir Deine jetzige Wirk⸗ 
ſamkeit eine ungleich höhere Befriedigung.“ 

„Unbedingt, lieber Bruder! Nicht etwa, 
daß hinter jenen Mauern weniger Elend zu 
finden iſt als in K., aber — Dir darf ich 
es un Iich fühlte mich dort nicht am 
rechten Platze, weil ich zu wenig nützen 
kounte. Nur in Ausnahmefällen ſind Geiſtes⸗ 
kranke empfänglich für religiöſe Belehrung 
und Erbauung. Geiſtlichen Troſt den Un⸗ 
glücklichen aufdräugen zu wollen, könnte 
ſogar gefährlich wirken. Im Irrenhauſe iſt 
einzig der Arzt der herrſchende Faktor, der 
Geiſtliche vermag dort keine lohnende Thätig⸗ 
keit zu entwickeln, ſie bleibt eng begrenzt; 
wogegen in einer Kranken⸗ und mehr noch 
in einer Strafauſtalt ein weites Feld ſich 
ihm öffnet. Wohl habe ich als Seelſorger 
der Gefangenen viel leidvolles erfahren. 
lernte Verbrechen kennen, die hart an der 
Grenze des Wahnſinus ſtanden, ans deren 
Augen der Wahuwitz leuchtete, ſodaß ſchwer 
zu entſcheiden war, ob ihre That im Irrſinn 
oder mit Ueberlegung begangen worden. 
Doch — dem Höchſten Dank, zählen die ge⸗ 
ſchüderten moraliſch Tiefgeſunkenen zu den 


zeitgemäße Verbeſſerung deſſelben in Frage 
kommen kaun. Neuerdings hat ſich die 
Dresdener Handwerkskammer das Verdienſt 
erworben, in dieſer Richtung voſitive Vor⸗ 
ſchläge gemacht zu haben. Den von der 
Kammer eingereichten Entwurf zu einer 
Regelung des Submiſſionsweſens hat der in 
Zittau abgehaltene ſächſiſche Innungstag 
durchberathen und gutgeheißen. Jetzt iſt 
auch von der anderen betheiligten Seite, d. 
h. von einer Stelle, die mit der Vergebung 
von Arbeiten zu thun hat, ein gewichtiges 
Wort zur Sache geſprochen worden. Die 
Dresdener Stadtverordnetenverſammlung hat 
nämlich den Eutwurf der Handwerkskammer 
in ſeinen weſentlichſten Grundzügen ange⸗ 
nommen und damit die Erledigung der 
wichtigen Angelegenheit um einen bedeuten⸗ 
den Schritt gefördert. Wenn, was nicht be⸗ 
zweifelt wird, auch der Magiſtrat der 
ſächſiſchen Reſidenz den Vorſchlägen beitritt, 
ſo iſt das erſte Beiſpiel dafür gegeben, wie 
ohne Inanspruchnahme der Klinke der Geſetz⸗ 
gebung durch örtliche Vereinbarungen eine 
Materie geregelt werden kann, die ſich all⸗ 
gemach zu einem ſozialen Uebel geſtaltet 
hatte. Die wichtigſten der in dem mehrer⸗ 
wähnten Entwurfe feſtgeſetzten Neuerungen 
ſind die folgenden: e 

Die freihändig zu vergebenden Lieferungen 
und Arbeiten ſollen nur noch auf Beſchluß 
des zuſtändigen gemiſchten Ausſchuſſes und 
dann au geeignete Unternehmer in einer ge⸗ 
wiſſen Reihefolge abwechſelnd vergeben 
werden. Die Vergebung von Arbeiten und 
Lieferungen an Generalunternehmer iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Bei einem Ausſtande iſt die 
Vollendungszeit bezw. Lieferfriſt um die 
Dauer deſſelben zu verlängern und eine 
durch denſelben erzielte Lohnerhöhung verhält⸗ 
nißmäßig im Preisaufſchlage in Aurechnung 
zu bringen. Bei der Auswahl zur engeren 
Bewerbung ſind in der Regel auszuſchließen: 

a. Perſonen und Firmen, welche vor⸗ 
wiegend ausländiſche Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, b. Perſonen und Firmen, welche 
ihre Arbeiten und Lieferungen ganz oder 
theilweiſe in Strafanſtalten herſtellen 
laſſen, 9. Perſonen, welche ſich bereits im 
Konkurs befinden und dadurch andere am 
Vermögen geſchädigt haben. 

Aus den Summen aller in die engere 
Bewerbung gezogenen Angebote iſt ein 
— —— ͤ — .ũ.— —] — 
Ausnahmen der Gefänguißinſaſſen; die Mehr⸗ 
heit, ob ſie auch für eg oder 8 8450 
Zeit den Ermahnungen der Geiſtlichen in 
finſterem Trotze ſich verſchließt, gelangt all⸗ 
mählich doch zur Erkeuntniß der begangenen 
Schuld und damit zur Reue und aufrichtigen 
Gelübden der Beſſerung.“ 

„Ich begreife vor allem, lieber Bruder“, 
nickte Paſtor Maurer bewegt, „daß nur ein 
ausgezeichneter Charakter, ein von wahrer 
Nächſlenliebe erfülltes Herz den Pflichten des 
Seelſorgers beim Abſchaum der menſchlichen 
Geſellſchaft mit voller Hingabe zu genügen 
vermag. Ich bin überzeugt, Deine warme 
Beredtſamkeit trifft in der Seele des ver⸗ 
ſtockteſten Verbrechers die eine richtige Stelle, 
welche unter heilkundiger Berührung das 
verlorene Menſchenkind die Größe feiner 
Schuld erkennen und berenen lehrt.“ 

Mit an Begeiſterung grenzendem Eifer 
kleidete Paſtor Maurer ſeine Empfindungen 
für den Freund in Worte der Annerkung 
und Bewunderung. Sie berührten den be⸗ 
ſcheidenen Mann faſt peinlich. 

„Der Ruhm“, verſetzte er ernſt, „gebührt 
Gott, der das Vollbringen giebt.“ 

„Doch nun, lieber Bruder, ändern wir 
einmal das Thema“, fuhr Prediger Stahl, 
in einen leichteren Ton übergehend, fort, 


Ah] „mich. verlangt, näheres über das Befinden 


Deiner Frau zu hören, von Eurem Leben und 
Wirken unter Deinen Pfarrkindern.“ 

„Ich denke ſtark darau, mein Amt nieder⸗ 
zulegen. Freilich ein paar Jährchen hoffe 
ich ihm noch vorſtehen zu können,“ fügte er 

leichſam als Antwort auf den verwunderten 
Blick des Freundes hinzu, „wenn am Ende 


Mittelpreis feſtzuſtellen, doch find bei 
Berechunng deſſelben, die igen bare 
auszuſchließen, welche den Voranſchlag um 
10 Proz. überſteigen oder um 20 Proz. dar⸗ 
unter bleiben. Der Zuſchlag iſt demjenigen 
Angebote zu ertheilen, das dem Mittelpreiſe 
am nächſten kommt. Bei den Zuſchlagser⸗ 
theilungen find im Falle gleichwerthiger An⸗ 
gebote und Preisſtellungen die Dresdener 
Bewerber vor den auswärtigen zu berück⸗ 
ſichtigen. Späteſtens drei Monate nach 
Fertigſtellung der Arbeiten iſt die Schlußab⸗ 
rechnung zu ſtellen. 

Die wichtigſten Beſtimmungen ſind da⸗ 
nach unzweifelhaft diejenigen, welche ſich auf 
den Ausſchluß von ſogenannten 
General unternehmen und die Feſt⸗ 
ſtellung des Mittelpreiſes be⸗ 
ziehen. Durch die erſtere Maßnahme wird 
verhindert, daß eine Zwiſchenſtelle 
alle Vortheile, die aus der Vergebnug einer 
Lieferung oder Arbeit erwachſen, mühelos 
einheimſt, während die eigentlichen Ausführer 
der Arbeit ſich mit einem auf das äußerſte 
herabgedrückten Preiſe begnügen müſſen. 
Wir möchten dieſem Schaden des Submiſſions⸗ 
wejens eigentlich einen noch ſtärkeren Riegel 
vorgeſchoben wiſſen. Unſerer Anſicht nach 
wird man das erſtrebte Ziel nur dadurch 
erreichen, daß man jede Weitervergebung 
der im Submiſſionswege übernommenen 
Arbeit oder Lieferung, die das nothwendigſte 
1 | der Arbeitstheilung überſchreitet, unter⸗ 

indet. 


Por allem will uns aber die Feſtſtellung 
eines ſog. Mittelpreiſes als abſolut 
nothwendig erſcheinen. Und hier dürfte der 
von Dresden ausgehende Vorſchlag das 
richtige treffen. Wenn man aus Angeboten, 
die ſich um den gewiſſenhaft angeſetzten Vor⸗ 
anſchlag im Spielraum von 10 Proz. darüber 
und 20 Proz. darunter bewegen, den Mittel⸗ 
preis eruirt, fo dürfte mau in den aller⸗ 
meiſten Fällen das richtige treffen. Dann ge⸗ 
bührt mit Recht dem Angebot der Zuſchlag, 
welches dieſem Mittel am nächſten kommt. 
Auf dieſe Weiſe wird man zweierlei erreichen; 
einmal ſichert man ſich die Möglichkeit, eine 
Korrektur des Voranſchlages eintreten zu 
laſſen aufgrund der eingegangenen Angebote, 
und andererſeits hält man die Theilnehmer au 
der Submiſſion davon ab, durch ein allzu 
ſtarkes Unterbieten die gemeinſamen In⸗ 
SBB 
auch nur mit Hilfe eines Adjunkten. Mich 
überfällt zuweilen eine merkwürdige Schwäche, 
eine plötzliche Müdigkeit, auch mein Gedächt⸗ 
niß läßt mich häufig im Stich. Es ſind 
eben Altersgebrechen, wie ſie bei allen Sterb⸗ 
lichen früher oder ſpäter ſich bemerkbar 
machen. Auch mit meiner treuen „Hausehre“ 
geht's nicht mehr wie ehedem,“ fuhr Maurer 
im vertraulichen Plaudertone fort, „fie klagt 
beſonders über ihre Füße, die verſagen mit 
unter den Dienſt — und deshalb ſehen wir 
uns um nach einer tüchtigen Stütze im Haus⸗ 
halt. Die müßte natürlich eine gewiſſe Bil⸗ 
dung und ſonſtige angenehme Eigenſchaften 
beſitzen, um zugleich die Funktionen einer 
Geſellſchafterin übernehmen zu können. Mutter 
ſoll ſich ſchonen — dies wünſchen mit mir 
auch meine Kinder. Während meiner An⸗ 
weſenheit in Berlin beſtimmten ſie mich, in 
verſchiedenen Zeitungen ein Geſuch einrücken 
zu laſſen, um eine geeignete Perſönlichkeit 
— ja, lieber Gott, Offerten gingen in Maſſe 
ein, aber..“ 


„Du haſt Dich noch nicht entſchieden?“ 
fiel Prediger Stahl dem Freunde mit auf⸗ 
fallender Haſt ins Wort. 2 


„Werde mich hüten, Bruder Stahl“, 
lachte Maurer, behaglich im Stuhle ſich 
rücklehnend. „Unter der Menge „ausgezeich⸗ 
neter“ und „vollkommener“ Perſönlichkeiten, 
wie ſie ſich uns da anbieten, mag meine 
Fran ſelbſt die Eulſcheidung treffen.“ Der 
Anſtaltsgeiſtliche ſchien mit irgend einem 
Eutſchluſſe zu kämpfen. Er hatte ſich nach 
Maurers erſten Worten erhoben und war 
bis zum Schluß der Rede im Zimmer auf⸗ 


) 
terefjen der Betheiligten zu ſchädigen. Nur 
allzu häufig hat man bisher den Verſuch 
gemacht, eine ſolche Schädigung durch eine 
miderwerthige Lieferung wett zu machen. 

Die übrigen Beſtimmungen, welche ſich 
um dieſe beiden Hauptneuerungen gruppiren, 
enlſprechen nur billigen Rückſichten auf die 
heimiſche bezw. nationale Arbeit. Es iſt wohl 
zu erwarten, daß die Wiedergabe der Dresdener 
Vorſchläge zu einer Diskuſſion in den betheilig⸗ 
ten Kreiſen auregt. Private wie Gemeinden, 
Handwerk und Induſtrie haben in gleicher 
Weiſe ein Intereſſe au einer gedeihlichen 
Löſung dieſer Frage. Es iſt an der Zeit, 
daß dieſelbe aus dem Stadium der Diskuſſion 
in das konkreter Vorſchläge eintritt. l 
— .. . ———b̃— 


Politiſche Tagesſchau. 

Wir machten neulich Mittheilung von 
einer Rede des Landwirthſchaftsminiſters 
von Podbielski in Stolp, in der der 
Miniſter ſich wenig liebeuswürdig über die 
Laudwirthe und ihre Beſtrebungen ausgedrückt 
haben ſollte. Wir ſtellten die Rede ſofort 
in Zweifel und thaten recht daran. Die 
„Pommerſche Reichspoſt“ in Stettin hat in⸗ 
zwiſchen bei einem Theilnehmer des Stolper 
Feſteſſens augefragt, ob die Augaben über 
den Inhalt der miniſteriellen Rede zuträfen 
oder nicht. Ihr Gewährsmann antwortete 
darauf, daß Herr von Podbielski eine ſolche 
Rede, wie ſie ihm von deu freiſinnigen 
Blättern in den Mund gelegt wird, in Stolp 
nicht gehalten hat. Es wäre dringend 
zu wünſchen, daß man den Urheber des 
dreiſten Schwindels entdeckte. Daß er im 
„nordöſtlichen“ Lager ſteht, darf als ſelbſt⸗ 
verſtändlich angenommen werden. — Auch 
der „Deutſch. Tagesztg.“ wird beſtimmt ver⸗ 
ſichert, daß der Miniſter die Rede nicht ge⸗ 
halten hat. — Es iſt doch ſchade, daß den 
freiſinnigen Blättern auch dieſe kleine Freude 
ſo gründlich verdorben iſt. 

Imbukowiniſche n Landtag erſchienen 
am Freitag die Ruthenen, welche ſich ſeit dem 
21. Juli nicht mehr an den Verhandlungen 
betheiligt hatten, wieder in der Sitzung. Der 
Obmann des Ruthenenklubs begründete 
den Wiedereintritt u. a. damit, daß den 
Ruthenen ein Verzweiflungskampf gegen die 
Willkür aufgedrungen ſei. 

Die politiſche Redaktion des Berner 
„Bund“ giebt die Erklärung ab, daß durch 
Em nn j rr 
und abgeſchritten. Nun blieb er dicht vor 
dem Freunde ſtehen. 

„Möglicherweiſe könnte ich Euch die Qual 
der Wahl erſparen“, ſtieß er fragend hervor. 

„Du?!“ fragte Paſtor Maurer überraſcht. 
„Das wäre ja prächtig und ſehr dankeus⸗ 
werth, lieber Bruder. Lebt die Betreffende 
in W.? Ja? Ei, da ließe ſich vielleicht eine 
mündliche Beſprechung ermöglichen. Mir 
wäre es äußerſt erwünſcht, köunte die künftige 
Stütze ſchon in allernächſter Zeit in unſer 
Haus überſiedeln. Wenn ſie alſo nicht durch 
bindende Verpflichtungen verhindert wäre . * 

„Keineswegs!“ fiel Prediger Stahl raſch 
ein. „Willſt Du gleich das junge Mädchen 
kennen, ſo will ich es bitten laſſen, ſofort 
herüber zu kommen.“ 

„Herüber kommen?“ wiederholte Paſtor 
Maurer in fragendem Tone. „Du haſt eine 
Diakoniſſin im Sinne?“ 

„Sie iſt noch Probeſchweſter.“ 

„Erſcheint ſie nicht recht geeignet zur 
Krankenpflege.“ 

„O doch! Sie iſt geduldig, geſchickt und 
pflichttreu. Trotzdem — —“ 

Prediger Stahl verſtummte, ſeine hohe 
Stirn furchte ſich ſorgenvoll; feine ernſten 
tiefen Augen ſtreiften nachdenklich das An⸗ 
ſtaltsgebäude, dann richtete er den Blick auf 
das freundliche Geſicht des Amtsbruders und 
begann aufs neue mit bewegter Stimme: 

„Bevor wir weiteres erörtern, Bruder 
Maurer, will ich bemerken: Erſtens liegt das 
zukünftige Wohl und Wehe des in Vorſchlag 
gebrachten Mädchens mir ganz beſonders am‘ 
Herzen; zweitens bitte ich Dich, gu glauben, 
daß ich Dir und Deiner Frau meinen jungen 


Renn 


N 


Redaktion hingeſtellt, noch 


Anfuahme des Artikels, welcher den Feuillelon⸗ (wo ſeinerzeit bei einem Zuſammeuſtoße 


redakteur Widmann zum Rücktritt veranlaßte, 
weder die Auslaſſungen über die Beweg⸗ 
gründe Profeſſor Vetters als Auſicht der 
irgendwie eine 
unfreundliche Haltung gegenüber Dentſch⸗ 
land oder der deutſchen Kulturgeſellſchaft be⸗ 
kundet werden ſollte. Mit Rückſicht auf 
dieſe Erklärung ziehe der Redakteur Widmann 
fein Eutlaſſungsgeſuch zurück. 
Die Sozialdemokratie in Belgien ſoll 
nach einem Beſchluß der Parteileitung reor⸗ 
ganiſirt werden. Für dieſen Beſchluß ſind 
das Fiasko beim Generalausſtand und das 
Ergebniß der letzten Kammerwahlen maß⸗ 
gebend. Die Parteileitung der belgiſchen 
Sozialdemokratie beabſichtigt, der „Münch. 
Allg. Zig.“ zufolge, die ganze Arbeiterſchaft 
gewerkſchaftlich zu organiſiren und das Ge⸗ 
werkſchaftsweſen alsdaun der Zentralleitung 
des Generalraths der Partei zu unterſtellen. 
Eine Note der offiziöſen Pariſer 
„Agence Havas“ beſagt: Gegenüber ver⸗ 
ſchiedenen in der auswärtigen Preſſe ent⸗ 
haltenen Behauptungen bezüglich der Eut⸗ 
ſchlüſſe Frankreichs angeſichts der durch den 
Dzeantruſt drohenden Gefahren erfahren 
wir aus ſicherer Quelle, daß die Regierung, 
in Uebereinſtimmung mit einem mit zahle 
reichen Parlamentsmitgliedern vor der Tagung 
der Kammern gepflogenen Meinungsaustauſch, 


feſt eutſchloſſen iſt, alle ihr zu Gebote 
ſtehenden Mittel anzuwenden, um den 
franzöſiſchen Handel zu ſchützen und die 


Jntereſſen der Handelsflotte wahrzunehmen. 
Der frauzöſiſche Marineminiſter 
Pelletan hlelt am 19. in Quiberon bei der 
Einweihung eines Denkmals zum Gedächtniß 
des Generals Hoche eine Rede, in der er die 
republikaniſche Armee feierte, deren ſtrenge 
Manueszucht ſich auf alle ausdehnen und 
den Geſetzen und der Zivilgewalt unterworfen 
werden müſſe. Die republikaniſche Armee 
miſſe in weitem Umfange die Kontrole durch 
Parlament, Preſſe und öffentliche Meinung 
hinnehmen. Ohne dieſe Kontrole verfalle das 
Land in den Cäſarismus, der für die natio⸗ 
nale Wohlfahrt unheilvoll ſein würde. — 
Drei Reitergenerale, Diviſionsgeneral Graf 
Bellegarde und die Brigadegenerale Graf 
Salignao⸗Fenélon und Marquis Vergennes 
verlangten und erhielten nach der „Voſſ. 
Ztg.“ ihren Abſchied, weil fie bei der Beför⸗ 
derung vom 14. Juli übergangen wurden. 

Für die Feier der Krönung König 
Eduards enthält ein am Montag dem 
engliſchen Parlament zugegangener Nach⸗ 
tragsetat die Forderung von einer halben 
Million Mark. — Nach dem am Montag 
Vormittag ausgegebenen Kraukheitsbericht iſt 
das Befinden des Königs ausgezeichnet. Seine 
Kräfte kehren zurück; die Heilung der Wunde 
macht befriedigende Fortſchritte. Der König 
konnte ſich am Sonntag wegen des ſchlechten 
Wetters nicht auf Deck aufhalten. Das 
nächſte Bulletin wird am Donnerſtag aus⸗ 
gegeben. 

Im engliſchen Unterhanſe erklärte 
anf eine Anfrage der Unterſtaatsſekretär 
Cranborne, daß das Schiedsgericht in der 
Angelegenheit von Waima in Weſtafrika 
DD nn? 
Schützling nicht als hilfreiche Hausgeuoſſin 
empfehlen würde ohne feſte Ueberzengung, 
daß fie der ihr zugedachten Vertrauensſtellung 
werth und würdig iſt.“ 

„Deine Fürſprache, lieber Bruder, bietet 

uns ja die beſte Gewähr! Wir können die 
Angelegenheit, vorausgeſetzt, daß Dein Schütz⸗ 
ling einverſtanden iſt, gleich in Richtigkeit 
bringen, oder hätteſt Du noch beſondere Be⸗ 
denken?“ 
„Jedenfalls hoffe und wünſche ich“, ver⸗ 
ſetzte Stahl mit warmem Eifer, „daß der 
Aufſchluß, den ich Dir über die Verhältniſſe 
der künftigen Hausgenoſſin ſchulde, Dich 
nicht anderen Sinnes machen möchte. Es 
giebt nämlich“, fügte er nach einigem Zögern 
hinzu, „in der Vergangenheit des jungen 
Mädchens einen dunklen Punkt —“ 

„Nun, nun,“ bemerkte Maurer, „es 
handelt ſich doch wohl nicht um ein erſtes 
Vergehen?“ 5 

„In gewiſſem Sinne doch! Sie enlwen⸗ 
dete in einem Juwelierladen ein Paar mit 
Brillanten geſchmückte Ohrringe,“ lautete die 
mit ſichtlicher Ueberwindung gegebene Ant⸗ 
wort. 3 

Paſtor Maurer ſchnellte aus feiner be⸗ 
quemen Stellung empor. 

„Was ſagſt Du?“ fragte er ſichtlich be⸗ 
ſtürzt. „Alſo thatſächlich eine Diebin, deren 
Bekanntſchaft Du ſchon in Deiner Eigenſchaft 


als Gefängunißprediger machteſt?“ 


„Nein, lieber Bruder, geſetzlich hatte das 
arme Kind ſeine unbeſonnene That nicht zu 
büßen. Das damals kaum ſechszehnjährige 
Mädchen war der Größe ſeines Vergehens 
ſich vollſtändig unbewußt. Sie handelte ge⸗ 
wiſſermaßen unter dem Einfluſſe einer 
dämoniſchen Macht, geblendet von dem Glanze 
der Steine, ihrer Sinne, des klaren Denkens 
nicht mächtig.“ 


zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen Truppen 
eine Anzahl engliſcher Offiziere getödtet 
wurde), der britiſchen Regierung eine Ente 
ſchädigung von 9000 Pfund Sterling zuge⸗ 
ſprochen habe. Gibſon Bowles fragt an, 
ob die Regierung von Mittheilungen zwiſchen 
der franzöſiſchen, italieniſchen und ſpauiſchen 
Regierung zur Begründung einer lateiniſchen 
Liga zur Regelung der politiſchen Lage im 
Mittelländiſchen Meere Kenntuiß habe. 
Cranborne erwiderte, die Regierung wiſſe 
nichts von irgend welchen derartigen Mit⸗ 
theilungen. 

Der Eiſenbahnſtreik in Spanien hat 
begonnen. Infolge des Streiks der Eiſen⸗ 
bahnangeſtellten in Valencia iſt auf mehreren 
Strecken der Eiſeubahnbetrieb eingeſtellt. Die 
Ausſtändigen bemühen ſich, eine allgemeine 
Arbeitseinſtellung herbeizuführen. 

Wie Belgrader Blätter melden, 
werden der König und die Königin am 
15. Oktober die Reiſe nach Rußland antreten. 

Der König von Rumänien wird 
am 3. Auguſt den Kaiſer Frauz Joſef in 
Iſchl beſuchen. 

Der Miniſter des Aeußeren Tewfik Paſcha 
heilte am Freitag in Konſtantinopel 
dem motenegriniſchen Geſandten Bakitſch mit, 
daß 2000 Montenegriner die Grenze über⸗ 
ſchritten, türkiſche Truppen umzingelt und 
ihnen die Waſſerzufuhr abgeſchnitten hätten. 
Die Pforte verlange, daß die Monteuegriner 
ſich zurückziehen, und verſpreche Maßnahmen, 
um weitere Konflikte zu verhindern. — Auf 
die vou dem montenegriniſchen Geſandten 
Bakitſch im Yildiz unternommenen Schritte 
drückte der Sultan ſein tiefſtes Bedauern 
über die Grenzvorfälle aus, da er die beſten 
Geſinnungen gegenüber dem Fürſten Niko⸗ 


laus hege, und ſtellte die Abbernfung 
des Grenzkommiſſars Hamdi Paſcha in Aus⸗ 
ſicht. 


96 Cholerafälle ſind amtlich in 
Mucha bei Aſſinh, Egypten, feſtgeſtellt 
worden, von denen 50 tödtlich verlaufen ſind. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Juli 1902. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird 
aus Molde vom 19. weiter gemeldet: Nach 
dem Gottesdienſt beſuchte Se. Majeſtät der 
Kaiſer den heute hier eingetroffenen Dampfer 
„Auguſte Viktoria“ von der Hamburg⸗ 
Amerikalinie und geſtattete ſodann den Paſſa⸗ 
gieren deſſelben und des Dampfers „Mexico“ 
aus Liverpool den Beſuch der „Hohenzollern“. 
Zur Mittagstafel wurden 8 Perſonen des 
erſteren Dampfers, darunter Profeſſor Dr. 
Robert Koch, mit Einladungen beehrt. Nach⸗ 
mittags verließen beide Dampfer mit Muſik 
Molde, der engliſche unter den Kläugen der 
„Wacht am Rhein“. — Montag Vormittag 
11½ Uhr iſt die „Hohenzollern“ mit den 
Begleitſchiffen nach Drontheim in See ge⸗ 
gangen. 

— König Georg von Sachſen hat einem 
Privattelegramm aus Dresden zufolge das 
Protektorat über die dentſche Städteaus⸗ 
ſtellung übernommen. 

— Der Regierungsralh z. D. Hermann 
Krüger iſt am Sonnabend Nachmittag hier 
geſtorben. Er war ſtändiger Hilfsarbeiter 
im auswärtigen Amte und vorher Chef der 
Exakution der politiſchen Polizei in Berlin. 

— Geheimer Rath Dr. Schweninger iſt 
von der Leitung der Abtheilung für Haut⸗ 
krankheiten in der Charitee zu Berlin vom 
Miniſterium entbunden worden und hat da⸗ 
für einen Lehrauftrag für Geſchichte der 
Medizin und allgemeinen Pathologie und 
Therapie erhalten. 

— Die Wahlen des Geheim. Regierungs⸗ 
raths Profeſſors Ende zum Präſidenten und 
des Profeſſors Dr. Joachim zum Stellver⸗ 
treter des Präſidenten der königlichen Aka⸗ 
demie der Künſte in Berlin für das Jahr 
vom 1. Oktober 1902 bis 1. Oktober 1903 
find beſtätigt worden. a 

— Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Abänderung des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes vom 7. Juli ſowie das 
Süßſtoffgeſetz vom 7. Juli. 

— Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Abgelöſte Mannſchaften des I. Bataillons 
1. Oſtaſiatiſchen Infanterieregiments und der 
Oſtaſiatiſchen Gebirgsbatterie haben die 
Heimreiſe nach Bremerhaven auf dem 
Reichspoſtdampfer „Sachſen“ am 19. Juli in 
Schanghai angetreten. Transportfüher Major 
Graham. 

— Im Kieler Hafen wurde am Montag 
Nachmittag eine Barkaſſe mit 2 Kuttern und 
einem Dinghy im Schlepptau von dem Werft⸗ 
dampfer „Alarm“ angerannt. Ein Kutter 
von der 1. Kompagnie der 1. Torpedo⸗ 
abtheilung iſt gekentert. Der Heizer Keßler 
iſt ertrunken. 

— Ein internationaler Kriminaliſtenkongreß 
findet im September d. 38. in Petersburg 


(Fortſetzung folgt.) ſtatt. 


— Eine ſtarke Auswanderung junger 
Leute nach England macht ſich ſeit einiger 
Zeit in Deutſchland bemerkbar. Geht man 
der Urſache diefer Erſcheinung auf den Grund, 
ſo gelangt man zu dem Schluß, daß ſie vor⸗ 
nehmlich eine Folge des ſüdafrikaniſchen Feld⸗ 
zuges iſt. Viele tauſende junger Briten 
haben ihr Leben auf den Feldern der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republiken laſſen müſſen, wo⸗ 
durch in der engliſchen Geſchäftswelt unend⸗ 
liche Vakanzen hervorgerufen wurden. Die 
Lücken auszufüllen, zieht man jetzt mit 
Vorliebe Deutſche ins Land, deren Keuntniſſe 
und Zuverläſſigkeit jenſeits des Kanals ſehr 
geſchätzt werden. 

— Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
Entwurf eines Geſetzes belreffend das Ur⸗ 
heberrecht an Werken der Photographie, 
welchen der Reichskanzler den Regierungen 
der Bundesſtaaten mit dem Erſuchen um 
Prüfung mitgetheilt hat, nebſt erläuternden 
Bemerkungen, um weiteren Kreiſen zur 
Meinungsäußerung Gelegenheit zu geben. 

— Der „Reichsanzeiger“ giebt bekannt, 
daß die Verbreitung der Krakauer Zeitſchrift 
„Diabel* vom 17. Juli ab anf zwei Jahre 
verboten iſt. 

— In Sachen der Pommerſchen Hypo⸗ 
thekenaktienbank iſt die Vorunterſuchung gegen 
die früheren Direktoren Kommerzieurath 
Wilhelm Schulz und Fritz Romeick ſeit einigen 
Tagen abgeſchloſſen. Der Prozeß wird vor⸗ 
ausſichtlich im Herbſt bald nach Beendigung 
der Gerichtsferien zur Verhandlung kommen. 


Hamburg, 18. Juli. Die Zimmerlente 
haben mit geringer Mehrheit beſchloſſen, die 
verhäugten Sperren aufzuheben. 

Kiel, 21. Juli. Das Schulſchiff „Moltke“ 
trat heute Vormittag kurz nach 11 Uhr 
feine Auslandsreiſe an. Das Schiff geht 
nach Schweden und alsdann nach dem Mittel⸗ 


meer. 

Koblenz, 19. Juli. Die heutige außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der „Kob⸗ 
lenzer Bank“, in der faſt das ganze Grund⸗ 
kapital in Höhe von zwei Millionen Mark 
vertreten war, nahm den Antrag betreffend 


die Verſchmelzung der Koblenzer Bank mit] 


der Aachener Diskontogeſellſchaft in Aachen, 
wie ſie der Vorſtand vorgeſchlagen hatte, ein⸗ 
ſtimmig an. 

Halle, 8. Juli. 
Vertretern der größten Paraffin⸗ und Mineral⸗ 
ölfabriken beſchloß die Neubildung eines Ver⸗ 
eins für Mineralölinduſtrie zum Zwecke der 
Berathung über die Vorgänge in der Ju⸗ 
duſtrie. 8 


Ausland. 


Bern, 21. Juli. Heute wurde der achte 
internationale Preßkongreß hier eröffnet. 
Auf die Begrüßungsrede des Vizepräſidenten 
des Bundes raths Dr. Dencher erwiderte der 
Präſident des internationalen Direktious⸗ 
komitees Wilhelm Singer⸗Wien. Nach einem 
Rückblick auf die bisherigen Erfolge des 
Kongreſſes, der das Gefühl der Solidarität 
geweckt, viele Mißverſtändniſſe beſeitigt und 
aufgeklärt habe, gedachte der Redner des 
Zieles der Vereinigung, dem Syſtem der Zwie⸗ 
tracht und der Zerſtörung auf dem Gebiete 
der Journaliſtik, die ſynthetiſche Methode der 
Einigung, das Beſtreben, friedliche und 
menſchliche Löſungen zu finden, die Toleranz, 
die Gerechtigkeit und die Güte entgegenzu⸗ 
ſetzen. Welchen Erfolg die Einigkeit habe, 
dafür gebe die Geſchichte der Schweiz den 
beſten Beweis. Reduer ſprach ſodaun der 
Stadt Bern ſowie der gaſtfreundlichen Be⸗ 
völkerung der Schweiz ſeinen Dank aus und 
ſchloß mit einem Hoch auf die Schweiz. 

Venedig, 19. Juli. Der Unterrichtsminiſter 
Naſi hat in Gemeinſchaft mit dem Präfekten 


Eine Verſammlung von Schütz 


Petersburg, 20. Juli. Am Sonnabend 
ſtattete der Herzog Paul Friedrich von 
Mecklenburg allen Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen Beſuche ab. Am Abend gab der 
italieniſche Generalkonſul Muſer dem Kom⸗ 
mandanten und den Offizieren der „Ehar⸗ 
lotte“ ein Eſſen. Am 19. Mittag empfing 
der Kaiſer und die Kaiſerin den Herzog Panl 
Friedrich in Peterhof. Der Herzog nahm 
am Frühſtück theil, wobei der Kaiſer ihm 
zutrank. Heute ſieht die Offiziersmeſſe der 
„Charlotte“ die Spitzen der deutſchen Kolonie 
zum Früſtück bei ſich. Am Abend giebt die 
deulſche Kolonie zu Ehren des Herzogs und 
des Offizierkorps der „Charlotte“ ein Feſt⸗ 
eſſeu. 

Athen, 19. Juli. Der König und die 
Königin von Griechenland ſind von hier ab⸗ 
gereiſt; der König begiebt ſich nach Aſx⸗les⸗ 
Bains, die Königin nach Petersburg. 

Sufa (Tunis), 21. Juli. Vor dem hieſigen 
Gericht begann heute die Verhandlung wegen 
der vor mehreren Jahren erfolgten Ermordung 
des Marquis Morès. Angeklagt ſind die 
Kabilen El Kheir Ben Abdel Kader und 
Hamma Ben Scheik. 


Probinzialnachrichten. 


Culmſee, 21. Inli. (Repiſion) Am Donnerſtag 
traf der Medizinalrath Herr Dr. v. Haacke aus 
Marienwerder hier unerwartet zu einer Reviſion 
in der hieſigen königl. Adlerapotheke ein. Der 
Herr Medizinalrath fand alles in muſterhafter 
Ordnung und nachdem er noch hierüber ſein Lob 
ausgeſprochen, verließ er nachmittags unſere Stadt. 

Culmſee, 21. Juli. (Empfindliche Strafe in 
einem Beleidigungsprozeß.) Vor dem hieſigen 
Schöffengericht ſtand heute Termin in der Private 
klageſache der Poſtaſſiſtent L.ſchen Eheleute gegen 
die Fran Poſtaſſiſtent L. beide von hier, wegen 
Beleidigung an. Die Oeffentlichkeit wurde ausge⸗ 
ſchloſſen und nach Wiederherſtellung derſelbeu lau⸗ 
tete das Urtheil dahin, daß die Frau L. zu 500 
Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreihungsfalle zu 100 
Tagen Gefäugniß, und in die Koſten des Termins 
verurtheilt iſt. Dieſer Fall ſei wieder mal eine 
Lehre für ſo viele, welche über ihren lieben 
Nächſten in leichtfertiger Schwätzerei oder gar in 
böswilliger Abſicht Unwahrheiten wider beſſeres 
Wiſſen verbreiten. 2 2 

e Brieſen, 21. Juli. (Beim heutigen Königs⸗ 
ſchießen) der hieſigen Schützengilde wurde Herr 
ehrer Hoffmann König, Herr Dampfmüblenbe⸗ 
ſitzer Ferdinand Brien erſter und Herr Gerichts⸗ 
vollzieher Sellke zweiter Ritter. Die Herren 
Lorenz ⸗Dt.⸗Eylan und Golembiewski⸗ Strasburg 
erhielten Preiſe als die beiden beſten auswärtigen 


ei. ; 3 

Aus der Culmer Amtsniederung, 20. JInli. 
1 Als die Schule zu Borken das Schulfeſt 
eierte, ſtatteten Diebe der Wohnung des Lehrers 
einen Beſuch ab. Faſt ſämmtliche Kleider, Schuhe, 
Wäſche u. ſ. w., auch einige Kiſten Zigarren, 
wurden geſtohlen. Der Lehrer erleidet einen 
Schaden von 700 Mark. Da faſt alle Leute ans 
Borken bei dem Feſte waren, ſind die Diebe von 
niemand bemerkt worden. 

Elbing, 20. Juli. (Aus Gabinen.) Zu der im 
Cadiner Ente elegenen Schloßkapelle fand geſtern 
Vormittag 10 Ahr ein Gottesdienſt ſtatt, an dem 
die Kaiſerfamilie, das Hofperſonal und Herr Land⸗ 
rath v. Etzdorf nebſt Gemahlin theilnahmen. Die 
Predigt hielt Herr Superintendent Schiefferdecker⸗ 
Elbing, der ebenjo wie Herr Landrath v. Etzdorf 
nebſt Gemahlin Einladung zur Mittagstafel er⸗ 
hielt. Nach dem Gottesdienſt machte die Kaiſerin 
im Park mehrere photographiſche Aufnahmen. Die 
Kaiſerin beſuchte mit ihren beiden jüngſten Kindern 
auch die Fran des Lehrers Kehr, die durch Ver⸗ 
mittelung der Kaiſerin im vorigen Jahre in einer 
Königsberger Klinik Aufnahme gefunden hatte. 
Die Kaiſerin erkundigte ſich eingehend nach dem 
Befinden der Frau Kehr. — Die Prinzen Eitel⸗ 
Friedrich und Adalbert haben am Freitag auf der 
Jagd 5 Enten und einen Reiher erlegt. — Heute 
traf Ihre Maieſtät die Kaiſerin mit ihren Kindern 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge 3 Uhr 43 Minuten 
in Marienburg ein. Die Kaiſerin entſtieg bei 
ſtrömendem Regen zuerſt dem Hofwagen. Auf dem 
Bahnhofe hatten ſich Regierungsaſſeſſor Dr. Rott 
länder und Bülrgermeiſter Born zum Empfange 
eingefunden. In fünf Wagen begaben ſich die hohen 
Herrſchaften unter ſtürmiſchen Hurrahrufen einer 
nach tauſenden zählenden Menſcheumenge nach dem 
Schloſſe, auf dem die Kaſſerinſtandarte gehißt war. 
Die Führung im Schloſſe übernahm Baurath 
Steinbrecht. — Prinz Eitel⸗Friedrich reiſt morgen 
von dort zum Beſuch der Ausſtellung nach Düſſel⸗ 


und dem Bürgermeiſter eine Kommiſſion ge⸗ dorf 


bildet, welche mit der Unterſuchung aller 
Kunſtdenkmäler Venedigs auf ihre Baufällig- 
keit betraut iſt. 

Rom, 21. Juli Der bisherige Nuntius in 
Braſilien Monſignore Macchi iſt zum Nuntins 
in München ernannt worden. en 

Paris, 19. Juli. Präſident Lonbet hat 
heute Nachmittag den Beſuch des Kronprinzen 
von Griechenland empfangen und den Beſuch 
erwidert. 

Paris, 19. Juli. Der Gemeinderath von 
Bordeaux faßte einſtimmig den Beſchluß, die 
Regierung aufzufordern, fie möchte jo ſchnell 
wie möglich im Jutereſſe des gefährdeten 
Fortbeſtandes der Dampferverbindung Bor⸗ 
deaux⸗Braſilien geeignete Maßregeln treffen 
und dem Unternehmen der „Meſſageries 
maritimes“, welche ſeit geraumer Zeit jene 
Verbindung unterhält, die erforderliche Unter⸗ 
ſtützung gewähren. 

London, 19. Juli. Lord Salisbury, der 
wohl ausſah, gab heute Nachmittag im Hat⸗ 
field eine Gartengeſellſchaft, an der über 
4000 Perſonen theiluahmen. Unter den 
Gäſten bemerkte man mehrere indiſche 


Prinzen, die Premierminiſter der Kolonieen, 5 


viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
ſowie beider Häuſer des Parlaments. 


orf. 
Raftenburg, 17. Zuli. (Bundesſchittzeufeſt.) 
Auf dem Bundestage in Pillau iſt beſchloſſen 
Aae e Bundesſchützenfeſt 1904 in 
aſtenburg abzuhalten. Ä N 
Königsberg⸗ 17. Juli. (Von der Juſterburger 
Ausſtellüng) wird die Abtheilung „Kleidungs⸗ 
bogiene“ im Anguſt noch einmal in Königsberg zur 
Ansſtellung gelangen, und zwar auf Veraulaſſung 
mehrerer hochgeſtellter Beſucher der Ausſteliun 
In Verbindung mit Fran Profeſſor Siebert wir 
Kommerzienrath Jäger⸗Könſgsberg die Arrange⸗ 
meuts übernehmen. 4 
Memel, 18. Juli. (Ein großer Kouterbande⸗ 
prozeß) wurde geſtern hier verhandelt. Die Sitzung 
dauerte 12 Stunden. Die Vertheidigung führten 
außer drei hieſigen Rechtsanwälten die Rechts⸗ 
anwälte Cohn und Bolk aus Tilſit. Kaufmann 
Wolf Nafthal, Handlungsgehilfe N. Ragolski jun., 
Händler J. Ragolski ſen. von bier, Kaufmann 
Hugo Dobrin aus Tilſit und Händler Iſaak Löwin⸗ 
ſohn aus Garsden in Rußland waren angeklagt, 
in den Monaten Oktober bis Dezember v. Js. 
wiederholt unternommen zu haben, ruſſiſches 
Stroh, deſſen Einfuhr verboten iſt, einzuführen 
und dadurch gleichzeitig die Abſperrungs⸗ und Anfe 
ſichtsmaßregeln und die Einfuhrverbote zur Vers 
hütung von Viehſenchen wiſſentlich verletzt F. 
haben. Angeklagter Dobrin hatte im Herbſt v. J. 
annoneirt, daß er Stroh aufzukaufen beabſichtige. 
Nafthal hat dann an Dobrin Stroh geliefert, nach⸗ 
dem er mit demſelben verhandelt und ahgeſchloſſen 
atte. Später wurde Angeklagter Löwinſohn von 
Etroben bezeichnet, Nei perBleferung der Sire 
rohes bezeichnet. Mit der > 
war außer Löwinſohn auch der Angeklagte er 


1 


E77 7 


— 


— — 


Nagolski betraut, während Narthal Ragolski. der 
Sohn des Indel aao und Angeſtellte von 
olf Nafthal, die Strohlieferungen in Memel in 
Empfang nahm, ſie umexpedirte und den Weiter⸗ 
verſaud beſorgte. Am 23. Dezember v. J. wurden 
auf dem hieſigen Bahnhofe zwei Eiſenbahnwaggon⸗ 
ladungen ruſſiſches Stroh, das zur Weiterbeförde⸗ 
rung in das Innere des Landes beſtimmt worden 
war, beſchlagnahmt. Sämmtliche Angeklagte be⸗ 
gaupten, das Verbot des Einführens von Stroh 
ber die Grenze nicht gekaunt zu haben. 
Gerichtshof erkannte gegen Nafthal und Dobrin 
auf eine Geldſtrafe von 10 513,18 Mk. und auf 
Erlegung des Werthes des eingeführten Strohes 
bon 5256,59 Mk., gegen Nafthal Ragolski auf 
11 749,28 Mk. (eventl. für je 15 Mk. 1 Tag Ge 
fänguiß, ſedoch iusgeſammt nicht über 2 Jahre) 
und 5256,59 Mk. Wertherſatz, gegen Indel Ragolski 
auf 4798 Mk. und 1780,95 Mk. Wertherſatz und 
gegen Löwinſohn auf 6951,28 Mk. und 3475,64 Mk. 
ertherſatz. Für die Geldſtrafen wurden eventl. 
für je 15 Mk. 1 Tag Gefängniß ſubſtituirt. Gleiche 
zeitig iſt auf Konfiskation der zwei beſchlagnahmten 
Waggons Stroh erkannt. Für den Wertherſatz 
von 5156,59 Mk. haften die Angeklagten ſolidariſch, 
für die Geldſtrafe und Prozeßkoſten, zu denen 
Nafthal Ragolski verurtheilt ift, haftet fein Prin⸗ 
zipal Wolf Nafthal ſubſidiariſch. 900 Mk. wurden 
auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet. 
Poſen, 20. Juli. (Der Enthüllungsfeier fir das 
Nalſer Friedrichdenkmal) am 4. September werden 
dich der Herr Reichskanzler Graf Bülow, ſowie 
W. Herren Staatsminiſter Dr. Graf Poſadowsky⸗ 
ehner, Frhr. v. Rheinbaben, Dr. Studt und vor⸗ 
ausſichtlich auch Frhr. v. Hammerſtein beiwohnen. 
„ Swinemünde, 18. Juli. (Schießunglück.) Als 
in einem hieſigen Geſchäft ein Kommis mit einem 
evolver hantirte, entlud die Waffe, und die 
engel traf beit — N den Kopf. H. 
rde in da van gebra 5 
ort infolge der Verletzung. cht und ſtarb 


DSS ‚ YT —— ——— 
Lokalnachrichten. 


Sämmtliche Herren wohnen im Barackenlager des 
chießplatzes. 


die file 5 

Bbrrtebe befindliche Theilſtrecke Huis ia w Alt 
cher worden 
eröffne 4 Ä 

— Kriegerverein.) Die Monatsverſamm⸗ 
lung am Sonnabend eröffnete der 1. Vorſitzende 
Herr Hauptmann Mgercker, indem er an die vor 
32 Jahren erfolgte Kriegserklärung erinnerte; er 
ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah auf Se. 
Maleſtät den Kaiſer. Das Andenken der verſtorbe⸗ 
nen Kameraden Wakarech und Kuczmarski wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. 3 Kameraden 
wurden nen aufgenommen und durch Handſchlag 
anf die Satzungen verpflichtet Zwei Kameraden 
wurde eine linterſtützung bewilligt, desgleichen ein 
Beitrag von 10 Mark zum Roondenkmal. Der 
Sanitätskolonnenverband der öſtlichen Provinzen 
iſt aufgelzſt und ſind dafiir Bezirksverbände ge⸗ 
bildet; ein Abſchiedsſchreiben des Herrn Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Hering» Bromberg wurde verleſen. 
Am 3. l — Erntejcit ftatt, Abmarich 
um * 6 * 5 
2 ben ien om Bromberger Thor 

Der Vorſchußvereim hielt am Montag 
Bed bei Nicolai jeine Fr a A unter 

orſitz des Direktor Herrn Kittler ab. Für das 
zweite Quartal pro 1902 wurde Rechnung gelegt. 
Die Einnahmen und Ausgaben balanziren danach 
5862525 fr Et bie Wen und Balltven, unit 

ee — 0 u 

beträgt 840 974.22 Mt. echſelkonto der Aktive 
den Paſſiven beträgt 87 966,14 Mk. 


5 
Sa Pen 29. 5. Bis, abend 8 U 


im kleinen Saale des Schützeuhauſes eine öffent⸗ 


Vereinen ab⸗ 


wechselnd Vorträge halten wird und auch ſonſt 
um die Wiederbel bun des Vereinsweſens bemüht 


Der W̃ 


augenommen, daß ſeine Heimat in Weſtpreußen zu 
ſuchen iſt. Nach dem Eigenthümer des Geldes 
N Erben werden jetzt Nachforſchungen 
angeſtellt. 


dieſen d 


— ikaufführung.) 
käprlich man findende große Muſikanfführung zum 
beiten des Garniſonnnterſtützungsfonds findet am 


baben Werben gericht) Hen Vorſig führte hente 


. . ozlowski, Schöffen waren die 
Br a öinvalde und Rentier 
Heyer⸗Thorn. Die Amtsanwaltſchaft vertrat Herr 


Landes⸗ 


polizeibehörde überwieſen. — Die bereits mit 


dirne Rütz aus Mocker, die ſich 


1) ; : 
3 nach Rußlaud ausgewieſen worden, kehrte 
3 April 1902 ohne Erlanbniß nach Preußen 


Angeklagte erhielt infolge ihres Geſtändniſſes 1 
Woche Gefängniß. — Gehn junge Bengels, 7 
Schuljungen aus Mocker, ein Malerlehrling und 
ein Laufburſche aus Mocker, ſowie ein Arbeits⸗ 
burſche aus Thorn waren angeklagt, zu 
mehreren Malen aus dem Rudaker Forſt Kiefern⸗ 
holzreiſer geſtohlen zu haben. Der älteſte der 
Angeklagten, der Arbeitsburſche R. aus Thorn, 
ein Epileptiker, bekam während der Verhandlung 
einen Anfall. Er wurde freigeſprochen mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß er Epileptiker iſt, und darum 
ſein Begriffsvermögen ſchwächer iſt, auch die 
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen und 
der Familie überwieſen. Es ſoll in Erwägnug 
gezogen werden, ob die Jungen uicht auf dem 
Wege der Fürſorgeerziehung zu beſſern find. — 
Die Ürbeiterfran S. aus Thorn, die Schuhmacher⸗ 
fran R., das Schulmädchen R. und die junge 
Arbeiterin K. aus Mocker hatten am 14. März 
auf einem Fabrikhofe in Mocker 3 Zeutner Stein⸗ 
kohlen geſtohlen, die ſie eben in Säcken fort⸗ 
ſchleppen wollten, wobei ſie aber von hinzu⸗ 


dabei betheiligt geweſen. 
konnte für ihre Mitthäterſchaft keinen Anhalt 
geben, Frau B. wurde deshalb freigesprochen, ihr 
Mann und ihr Sohn zu je 113 Mk. Geldſtrafe 
ev. 23 Tagen Haft, den Koſten des Verfahrens 
und Wertherſatz verurtheilt. Hermann B. der 
Vater, wurde für ſeinen Sohn bezüglich Geldſtrafe, 
Koſten und Wertherſatz für haftbar erklärt. — 

u zwei Sachen, in denen gegen einen hieſigen 

rauereibeſitzer, der ohne Bauerlaubniß bauliche 
Veränderungen vorgenommen hatte, und gegen 
einen Privatſekretär in Mocker, der das Gewerbe 
als Rechtsagent gewerbsmäßig ohne Erlaubuiß 
ausgeführt hatte, Geldſtrafen von den Behörden 
zu Thorn bezw. Mocker feſtgeſetzt waren, wurde 
das Verfahren eingeſtellt, weil bei beiden Straf⸗ 


. ſoll] fe it ni 
Gehalt augeſtellt bie beugen die Zeit nicht augegeben war, in der 


e rechtswidrige Handlung begangen worden war. 
— Die Arbeiterfrauen Katharina St., Marianne 
D. und Franziska J. aus Schönwalde ſollten im 
Fort 0,6 Raummeter Kiefernreiſig gebrochen haben. 
Die Frauen behaupteten, das Holz nur geſammelt 
zu haben. Das Gegentheil konnte nicht bewieſen 
werden, doch iſt auch ſchon das Sammeln von 


[Kiefernreiſig verboten. Die Angeklagten Marianne 


D. und Franziska J. die ſich ſchon im Räcckfalle 
befinden, erhielten 4,50 Mk. Geldſtrafe eventl. 4 
Tage Gefängniß, die Angeklagte Katharina St. 
2,25 Mk. Geldstrafe eventl. 2 Tage Gefängniß. Die 
Ehemänner wurden haftbar erklärt für Geldſtrafe, 
Wertherſaz und Kosten. — Die Käthnerfrau B. 
aus Pieczenia, die außer der geſtatteten Quantität 


von 2 Kilogramm Schweinefleiſch noch 2 Kilo⸗ 


Grenze gebracht bat, wurde zu der geringſten 


— Der Reſtaurateur H. von hier, der in der N 
zum 24. Mai über die Polizeiſtunde (12 Uhr) hinaus 


des Revierwächters einen polizeilichen Strafbefehl 
von 5 t 
Entſcheidung beantragte. Nach mehrmaligen Ter⸗ 
minen wurde heute der Angeklagte, der behauptete, 
daß ein Familienfeſt unter Freunden gefeiert wurde, 


fie zum Mittagbrot au, das die Fran in Abweſen⸗ 
heit ihres Mannes allein einnahm. 0 
dem Genuß ſtellten ſich bei der Frau heftige 
Krämpfe ein, denen gegenüber der ſofort hinzu 
gezogene Arzt trotz ſofortigen Auspumpeus des 
Magens und Verabreichung von Gegenmitteln 
machtlos war. 
ihren Leiden. 
Verwendung von Pilzen dienen möge, iſt umſo 
betrübender, da die Verſtorbene erſt kurze Zeit 
verheirathet war. 


ſuchung der Leiche des am Mittwoch 


gramm unter den Kleidern verborgen über die 


Gäſte in feinem Lokal duldete, hatte auf Anzeige 
Mk. erhalten, gegen den er auf gerichtliche 


mangels an Beweiſen freigeſprochen. 5 
Vergiftung durch Pilze.) Die Fran 

eines Hoboiſten vom hieſigen Pionierbataillon 

kaufte in voriger Woche Pilze ein und bereitete 


Bald nach 


Am nächſten Tage erlag die Frau 
Der Vorfall, der zur Vorſicht bei 


— GBeraubung.) Die gerichtsärztliche Unter⸗ 
aus dem 


Die Uhr verſetzte Sz. für 
3 Mk. Er wurde aber bald ermittelt und verhaftet. 
Die Uhr konnte wieder eingelöſt werden. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— Won der Weichſel.) Waſſerſtand der 
en bei Thorn am 22. Juli früh 1,14 Mtr. 


Abgefahren Dampfer e en Kpt. Witt, mit 


* ul kau, 21. Juli. (Neberfall.) Gelegentlich eines 
Tanzvergnügens in einem hieſigen Lokale wurde 
ein hieſiger Beſitzerſohn W. wegen eines Mäd- 
chens von drei Raufbolden, die mit Meſſer und 
Revolver bewaffnet waren, liberfallen. Der Ueber⸗ 
fallene flüchtete in den nahen Park, wurde aber 
von den Verfolgern eingeholt und mit dem Meſſer 
bearbeitet. Die Sache iſt zur Anzeige gebracht. 
—— RÄ—äpH — ——— ——— Rande, 


— Erledigte epangeliſche Pfarr⸗ 
ſtelle.) Die Pfarrſtelle in Bohnſack, privaten 
Pat ronats, gelangt am Oktober zur Er⸗ 
ledigung. Das Grundgehalt beträgt 1800 Mark 
neben freier Wohnung. Bewerbungen find an den 
Magiſtrat der Stadt Danzig zu richten. 


Mannigfaltiges. 

(Bei ungewöhnlich ſtarkem 
Sturme), der große Bäume entwurzelte, 
ging Sonntag Nachmittag in Kiew ein 
heftiger Platzregen und Hagelſchauer nieder. 
Das Waſſer drang in viele Kellerwohnungen 
ein, wo, wie bis jetzt feſtgeſtellt, fünfzehn 
Perſonen umgekommen ſind. In vielen 
Straßen ſtand das Waſſer fait einen Meter 
hoch, auf einem Theile der Hauptſtraße über 
einen Meter hoch. Der Eiſenbahndamm iſt 
ſtellenweiſe unterwaſchen. Der Zugverkehr 


; iſt vorläufig eingeſtellt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Juli. Der Kaiſer hat den 
König Georg von Sachſen von ſeiner Stellung 
als Generalinſpekteur der zweiten Armee⸗ 
iuſpektion entbunden. 

Hamburg, 21. Juli. Die Hebung des 
Dampfers „Primus“ dürfte morgen Abend 
erfolgen. Die verletzten Perſonen gehen der 
Beſſerung entgegen, theilweiſe werden ſie be⸗ 
reits aus dem Krankenhaus entlaſſen. Bis 
zum Abend waren 26 Perſonen geborgen. 
Die Leichen werden in der Niemſtedter Kirche 
aufgebahrt. Die Exploſion des Keſſels iſt 
durch den Maſchiniſten des Dampfers „Primus“ 
verhindert worden, der dabei ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitt. Sammlungen zur Unter⸗ 
5 7 der Hinterbliebenen wurden einge⸗ 
eitet. 

Hamburg, 22. Juli. Wie der „Hamb. 
Korreſp.“ meldet, wird die Zahl der bei dem 
Unfall des „Primus“ Vermißten von dem 
Vorſtande des Geſangvereins „Treue“ jetzt 
mit 96 feſtgeſtellt. An der Fahrt nahmen 


wandten und von den Mitgliedern einge⸗ 
führten Perſonen, außerdem 10 Fremde theil, 
deren Namen nicht feſtgeſtellt find, im ganzen 

alſo 183 Perſonen. 
dräugte naturgemäß alles nach der Seite, 
wo die „Hauſa“ lag, weil dort Ausſicht auf 
Rettung zu wiuken ſchien. 
ſeitige Belaſtung des Schiffes 
Umkippen vorbereitet. Die Perſonen, die bei 
dem Unglück auf der anderen Seite nach dem 
Lande zu heransgeſchlendert wurden, kamen 
in ganz ſeichtes Waſſer. Da die „Hanſa“ als 
Seeſchiff regiſtrirt iſt, wird ſich das hieſige 
Seeamt mit dem Zuſammenſtoß zu beſchäf⸗ 
tigen haben und als uuterſuchende Behörde 
die Urſache des Unfalls feſtſtellen, worauf die 
Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben wird. Aus dieſem Anlaß hat das 
:1 Seeamt von dem mit der Hebung des Schiffes 
beauftragten Taucher einen Bericht über die 
Lage des geſunkenen Schiffes und die Be⸗ 
ſchaffenheit der Stelle, wo der Zuſammenſtoß 
erfolgte, eingefordert. 


Bei dem Zuſammenſtoß 


Durch die ein⸗ 
wurde ſein 


Leipzig, 22. Juli. Leipziger Baukprozeß. 


Staatsanwalt Weber replizirte hente auf die 
Ausführungen der Vertheidiger, er halte alle 
ſeine früheren Anträge aufrecht. 


Nom, 22. Juli. Kardinal Ledochowski 


iſt heute früh geſtorbeu. 


London, 22. Juli. Nach einem Telegramm 


aus Cowes iſt das Befinden des Königs an⸗ 
dauernd günſtig. 
Nacht und machte geſtern einen ganz kurzen 
Spaziergang auf Deck. 


Er verbrachte eine gute 


Drontheim, 22. Juli. Die „Hohenzollern“ 


traf geſtern Abend bei ſchönem aber kühlem 
Wetter hier ein. 


Bei der Abfahrt Heute 
Morgen fand ein Wettrudern zwiſchen den 


Booten der „Hohenzollern“ und der Begleit⸗ 


Die Sieger der verſchiedenen 


ſchiffe ſtatt. 
. die Maunſchaften 


Klaſſen erhielten Preiſe, 
wurden durch Geldgeſchenke belohnt. An 
Bord iſt alles wohl. 

Petersburg, 21. Juli. Aus Samara wird 
berichtet, daß am 19. d. Mts. bei dem Dorfe 
Beresniki während der Ueberfahrt über die 
Wolga eine Fähre geſunken iſt. Von 80 
Paſſagieren ſind etwa 60 ertrunken. 

Kiew, 22. Juli. Die Zahl der umge⸗ 
kommenen Perſonen beträgt 19. Zwei davon 
wurden vom Blitze erſchlagen. Die Verluſte 
der Hausbeſitzer, Kaufleute und Beſitzer von 
Gemüſegärten betragen mehr als 100 000 
Rubel. Der Schaden den die Eiſenbahunver⸗ 
waltung erlitten hat, iſt ebenfalls beträchtlich. 

Wladikawkas, 21. Juli. Vorgeſtern Vor⸗ 
mittag gerieth bei den Quellen des Fluſſes 
Genaldon am Kasbeck ein Gletſcher ins 
Rutſchen, 4 Perſonen fanden den Tod. 

Nevyork, 21. Juli. Wie aus dem Keo⸗ 
Kuk⸗Ueberſchwemmungsgebiet gemeldet wird, 
iſt die Lage jetzt günſtiger. Das ſchlimmſte 
iſt anſcheinend vorüber. f 

Prätoria, 22. Juli. Die Burenführer 
Botha und Delarey verlaſſen heute mit ihren 
Sekretären Kapſtadt, um ſich nach Europa zu 
begeben. Dewet ſchließt ſich ihnen unter⸗ 
wegs au. Die Dauer des Aufenthaltes in 
Europa iſt noch unbeſtimmt. 

Verantwortli für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börieubericht. 
122. Juli 121. Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Rnſſiſche Baukuoten v. Naſſa 216 20 21620 
Ne 4216 —1 — 
Oeſterreichiſche Bankuoten . | 85-40 85—45 
reußiſche Konſols 3 %% . 9260 92—70 
reußiſche Konſols 3¼½ „ 102 60 1102-50 
reußiſche Kouſols 3½ ¾ 102 50 10250 
entſche Rei Zauleihe 3°) „93 -00 99 30 
Deut 85 Reichsanleihe 3°), 1 102 - 40 102 50 
Weſtpr. Jfandbr. 3% neul. 1. 1 89-50 | 89-509 
Weſipr.Pfandbr.3½% „ „99 009900 
Poſener Pfandbriefe 3½ä% . 1 99 -70 99—75 
F = 4% . ]103—30 103 —30 
Fark Iialade 0“ 4 / % — _ 1100-40 
ſirk. 1% Anleihe . 429-4529 35 
— Rente 4% .. . 1103-30 — 
umän. Reute v. 1894 4% . | 84-50 | 84-50 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 18410 184 00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 50 1204—25 
Harpener Bergw.-Altien . . [1865-25 65 —75 
Laurahütte⸗Aktien .. + 1496-40 195—70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien, — — 
Thorner Stadtauleihe 3 / — — 
Spiritus: 70er loko 37—00 37—00 
Weizen Juli. . . [16725 16675 
„ September. . 158 —25 [158—50 
„ Skkober . . 5775 15775 
„ Luko in New.. 80 80% 
Roggen Juli. . . 1150-50 1150-50 
„ September . . . 1138-25 1137-75 


1 Oktober 7 Br / 
Bank⸗Distont 3 pet, Lombardzinsfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 1Y, bt. London. Diskont 3 pt. 
Berlin, 22. Juli. (Spiritusbericht.) Spiritus 


wu 5 np un (Getreidemarkt.) Zu 
1 erg, 22. E ; ekt.) Zu⸗ 
fuhr 4 infändüͤche, 22 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 21. Juli. Rüböl matt, loko 54 
— Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig, Staudard white loko 6,70. — 
Wetter: Bedeckt. 


—:: —.. ...... 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 22. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +14 Grad Celſ. Wetter: 
Tribe. Wind: weit. a 
5 bis 22. morgens . Tem⸗ 
peratur ＋ 21 Grad Celſ., niedriaffe ＋ 18 Grad 
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elſius. 


Krankenlager mein lieber Mann, unfer guter Vater, 
Sohn, Brüder und Onkel, 


D. Osmialowski 


im 33. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 22. Juli 1902. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. d. Mts., 


nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des neuftädt. 
2 ee aus — 


Ein Junge wurde uns 


heute geboren! 
Welnau, 19. Juli 1902. 


Poſtver walter B. Steffen 
und Frau Margarethe 
geb. Reschke. 
ER x 


’ .. RER 


| 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines evangeliſchen 
Mittelſchullehrers ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und ſteigt in 6 drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 400 Mark 
bezw. 300 Mark jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten Au⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 
in erſter Reihe die Befähigung zur 
Ertheilung des Geſangs⸗ und Mnſik⸗ 
unterrichts und möglichſt des natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen und des Unterrichts 
im Rechnen beſitzen, wollen ihre Mel- 
dungen unter Beifügung eines Lebeus⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 
20. Auguſt d. Js. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 18. Juli 1902. 


Der Magiſtrat. 


Gründlichet Unterricht 


in Handarbeiten 5 Art wird billigſt 
ertheilt 


Klabier⸗ und Nachhilfeſchiler 


werden noch angenommen. 
Ehm, 
Strobandſtraße 16, pt. l. 
Kinder, welche die Schulen be⸗ 
ſuchen wollen, finden in meinem 
Penſionat Aufnahme, bei guter 
Pflege und ſorgfältiger Beauſſichtigung. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg.] zu 5 % zu vergeben. Auskunft 
Pribaf⸗Mitfagstiſch theilt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
zu haben Bäckerſtraße 47, I. Grosses 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien⸗ und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
M. Wolfsky, Berlin N 37. 


gef und diskret beſorgt das Aus- 
Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 


|| Subdirektion, 


Für hieſigen Platz mit 


die Subdirektion einer 


großen Vieh⸗ und Glasver⸗ 


Reiſebeamte werden von 


Angebote unter U. m. 


n, g. an 


ſtellt fofort ein F. Wicknig, 


Sohn 
anftändiger Eltern, mit ſchöner H 


Sprache mächtig, wird für 
Bureau in Thorn geſucht. 


Einfiweilige Anerbieten au 


kann ſofort eintreten. 


Wein⸗, 


Laufburſche 
7500 Mk. 


zediren geſucht. Von wem, ſagt 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


in beſter Lage 


Auen Refleftanten wollen 
Adreſſen unter W. 100 in der 


unftsbureau von 
rungen. (Gegründet 1884) 


An allen Orten können Damen 
ständigen 


Nebenverdienst 
durch Anfertigung sehr hübscher 


Ki 
fort bei 


Hausarbeiten für mein Geschäft 
ji finden. Prospekt mit Muster 
gegen 30 Pfg. 
Justus Waldthausen, 
München, Schillerstr. 28. 


kauf Reflektanten belieben ſich 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Das Haus! Fiſcherſtraße Nr. 7, 


Fine Kindergärtnerin, 
die in Handarbeiten bewandert iſt, 
ſucht als ſolche oder als Stütze einer 
älteren Dame Stellung. Gefl. An⸗ 
erbieten unter A. A. durch die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein ordentliches 


Kindermädchen 


von ſofort geſucht 5 
; Seglerſtr. 12, im Laden. 


vom 1. Oktober er. 
Näh. bei 


zu verpach 
Bazarkämpe. 


in Thorn, Araberſtr., 
Ein älteres, ſauberes 


Mädchen für alles 


für kleinen 5 — 5 geſucht 
Altſtädt. Markt 10, pt. 
Sprechſtunde von 8-10 u. 2— 4. 


Eine anſtändige, ſanbere 


Aufmürterin, 
kann ſich melden 
Altſtädt. Markt 21, III. 
Eine ſaubere Waſchfran bittet 
um Beſchäftigung in und Dar 
dem Haufe. Zu erfr. i. d. Geſch. d. 
Bolt neuer Kinderwagen 
zu verkaufen Culmer Vorſtadt 44; 


ſofort zu verkaufen. Vermittler 
beten. Gefl. Angebote unter G. 
an die me d. Ztg. 


rlnelemlN 


zu verpachten. 


Culmer Chauſſee 49, 


Sonntag nachts 10 Uhr verſchied nach langem 


unbegrenztem Bezirk iſt 5 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
vergeben. Inſpektoren und 
der Geſellſchaft honorirt. 
5435 an Rudolf Mosse, 


Maler gehilfen 
für dauernde Beſchäftigung verlangt 
tto Jaeschke, 
Tuchmacherſtr. 1. 


Manrergeſellen 


Goſtgau, Kr. Thorn. 


ſchrift, der dentſchen und polniſchen 
mein 


Rechtsanwalt Mielearzewiez. 
Herrmann Seelig. 


Ein Lehrling 


W. Groblewski, Culmerſtr. 12, 
Zigarren u. Tabakhandlung. 


verlangt, Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


mündelſichere Hypothek von ſofort au 


5000 Mk. 


find von ſofort auf ſichere Hypothek 


Geschäftshaus 


Thorus 
(Breiteſtr.) iſt unt. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 


Mein Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in der Breiteſtraſte, 
mit gr. Hof u. Hinterhaus, 
als! Einfahrt ꝛc. ſteht von fo: 

mäßiger An⸗ 
zahlung, auch getheilt, zum Ver⸗ 


melden unter H. Z. an die Geſchäfts⸗ 


10 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Speiſeka mmer, Veranda, 
Blumen⸗ und Gemüſegarten, Dreh⸗ 
rolle, Stallungen und Hofraum iſt 


C. Gannott, Thorn II, 


Großes 
Speichergrundſtüc 


durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 Imtr. groß, 


Bruno Ulmer, 


Eine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraſte 81. 


—Werlſſtelle, 


für jede Branche paſſend, zu ver⸗ 

miethen Bäckerſtraße 26. 

Eingetragener oſtprenßiſcher 
bh 


9 jährig, 1,74 Meter, 
fehlerfrei, geritten und 
gefahren, ſicher bei 


Muſik und Schuß, für 
PER, 1200 Mark verkäuf⸗ 


lich. Zu Ad in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Russ. Fuchswallach, 


4½“, 4 Jahre alt, fteht zum Verkauf. 
Viktoria-Hötel. 


Gin schwarzer Nönigspudel, 


löwenartig geſchoren, auf 
den Namen „Mohr“ 
hörend, entlaufen. 
Abzugeben gegen Be 
lohnung 5 
Ra Mellieuſtraße 89. 
Fünf ſtarke, gut erhaltene 


Kaſtenwagen 


und ein 


Rollwagen 


5 ſind billig zu verkaufen. Näheres bei 
Skar Klammer, 
er Brombergerſtr. 14. 
A Feldbahnschinen E 
und Lowries, 
gebraucht, gegen Kaſſe per ſoſort i 
zu kaufen geſucht. Angebote 


unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Beitung erbeten. i 


Ein Speſſeſhind 


mit Gazethüren zum Auseinander⸗ 
nehmen, verſchiedene ſtark gearbeitete 
Speiſekammerregale, alte Fenſter⸗ 
rahmen und Thüren ſind billig zu 
verkaufen Breiteſtr. 43, I. 


Uniformen, 


flir Oberfeuerwerker oder Zeugfeld⸗ 
webel paſſend, äußerſt preiswerth zu 


bill. 


aud⸗ 


Buchta⸗ Fort. 
Aue Schaukelbadewanne 


billig zu verkaufen 
BVrombergerſtraſßſe 10, 


Einmachgläſer, 
Heil ante, srährfe 


Nã 


Streich- u. 


Eutree pro Non 25 Pfennig, 


Spifitus-Lokomobilen und Motore 


4 Motorfahrzeug- und Motorenfabrik, Berlin, 


Preislisten, Kostenanschläge und Zeichnungen unentgeltlich und 


Sin freun 1 Ainner) 
mit Penſion ſofort oder ſpäter zu ver- 
miethen Schuhmacherſtr. 18, II. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


häuschen zu vermiethen. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 


M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4 
G. m. 5 1 SE z. v. Mauerſtr. 36, III. 


1 herrſcha 

von 6 Zimmern und allem Zubehör 

auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Altſt. Markt 29 


auch zum Komptoir geeignet, vom 1. 
Oktober d. Js. Seglerſtr. 6 z 


Pie 2. Ffige Seglerlir. 7, 


beſtehend aus 5 
Zubehör, iſt vom 


Nittwochs-Concert im Tivoli. 


Auserwähltes Programm. 
Militär- Musik. 


Ende nach 11 Uhr. 
Schnittbillets von 10 U 
Um zahlreichen Beſuch bitten ergebenſt 3 
Fisch. 


Bormann. 


Anfang 8 Uhr. 


Morgen, 8 rs 23. Juli, 


Ausserordentliche Sitzung. 


el Erſcheinen dringend er⸗ 


 Ziegelei-Park. 


Heute bis 27. Juli inkl.: 
Grosses 


Militär-Concert, 


ſowie Auftreten von Carl & Mary 
Ohm mit ihrer großartig brefficten 


Thiergruppe: 
Düren, Affen, Hunden und 


a Schettland⸗Ponys. 
a Aang des Lee 6% Uhr. 


tfaug 
der Vorſtellun gegen 8 Uhr. 
Entree von no m. 5½ Uhr ab pro 
Perſon 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
i Hochachtungsvoll 


Ohm 


„System Altmann“ 


Aktiengesellschaft, 


Marienfelde-Berlin. 
General-Vertreter für Westpreussen: E. A. Claaszen, Danzig. 
Landwirthschaftliche Maschinen aller Art. 


Konzessionsfreie Saug-Generator-Gas-Motore. 


Betriebsmaterial: Anthracit oder Gaskoks. 


postfrei durch 


J. von Czarlinski, 
Thorn, Baderstrasse Nr. 6. 


Böhme. 


Patent-Bureau Richard Lüders. 


Patentanwälte Dr, B. Alexander-Katz und A. Ohnimus, 
— Bariin NW. 7, ee: 24. 


| ue a = 
illen Muſtk“ 


ut Allen 3 17. 
. mein nen eingerichtetes 
Reſtaurant, ausgeſtattet mit reichhal⸗ 

tiger Frühſtück⸗,Mittag u. Abend: 
karte zu ſoliden Preiſen. — Spezial⸗ 
Ausſchank von Königsberger, echt 
Spaten⸗ und Horwitzbrän. 
Ergebenſt F. Klatt. 


Vilktoria⸗Garten. 
Heute, Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


halgarten. 
Heute, Dieuſtag: 


Vehlitzenhans-harlen, 


Heute, Dienſtag: 


derte 


Aufang 8 Uhr. 

Entree 20 Pf. Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Das Programm euthält u. a.: 
Vorſpiel zur Oper „König Manfred“ 
von Reinecke. — Toréador et Andalouſe 
aus „Bal coſtumè“ von Rubinſtein. — 
Overture zur Oper „Zar und 87 

mann“, Lortzing. — Orerturk ane 
„Mignon“ von Thomas. länge 
aus Weber's „Freiſchütz“ v. Schückel. 
— Hanbitzen⸗Marſch von Krelle. 
Krelle, Stabshoboiſt. 


Möbl. Zimmer im Wald⸗ 


z. verm. Eppernikusſtr. 39, III. 


I, 


J. Etage, 


ftliche Wohnung, 


> 


verkaufen Gerſtenſtr. 19, II, r. 
Ein ſehr gut erhaltenes fe iert e 55 1. 110 = Krebssuppe und Krebse, 7 
er oſort zu vermiethen. Nähere benſt einladet 
v Fahrrad e E, eee lage wi. Viltoria⸗Theater. 
iſt ſehr billig zu „r Parterrewohnung von 5 Zim., Mittwoch den 23. Juli 1902: 


„Kine herrſchafl. Kohn, 


6 Zimmer, pt., zum 1. Oktober zu 
verm. Friedrichſtr. 10 12, hochyt. L 

Wohnung don 5 Binmern, Part., 
von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Brombergerſtr. 98, I. 
Froße und Meine Wohnung 


zu bermielhen Araberſtraße 9. 


Gaſtſpiel des Ballets 


Cortini““ 


vom Ar Kobürg ⸗ Gotha. 


Fest der Handwerker, 


Poſſe mit Geſang von Angely. 


Kurmärker und 


verm. 


heres im Reſtaurant bafeft. 


10 


immern und größ. 
Oktober zu verm. 
Herzberg. 


zol geräumige 


offeriren billigſt 
b rerreygg Hroczkowskt,|. 28 ohuung, Gehen ans Baer aud Bade, n Picarde. 
Altftädtiicher Markt 21. zu vermielfen. Zu erfragen bei. vermiethen __ WMellienſtraße SI. _ Genrebild mit Gefang von Schneider. 
W | = f h Albert Schultz. a a Sg 11 &periitg $ Sender 2 5 Mk, 
— — — — hochpt., Wohnung, mmer, Zubehör, aß 
er⸗ A Nusse IM deren V ten b 1. 4. 1902 zu verm.] 2. Platz 0,75 Mk. Seen toon 
vi i Eine Wohnung, eee x mit 1 Mark Zuzahlung giltig. 


Kirschen und Stachelhearen 


ihre hal 
Ge⸗ 


Himbeeren, 


größere MORE bei billigem Preis 


Honigkucheufabrik, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 4. 


Lemon-Squasch, 
alkoholfreies, RL Tafelgetränf, 
in Patentflaſchen à 10 Pf., offerirt 

F. A. Mogilowski, 
Culmerſtr. 9. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗ BelbTotierie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, a3, 50 Mk., 

zur letzten Königsberger Thier⸗ 
1 Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 


zu 


— 


mit 
wel 


ten. 


240 Mark, ſowie zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir⸗ 
zwecken ſehr gut geeignet, zu vermiethen. 


Wohnung, 1. Etg., 


Herrmann Schulz. Culmerſtr. 22. 


miethen 


Küche, 


benutzt wurde, vom 1/10. zu verm. 

u erfr. Bäckerſtr. 9, part. 
Eine Wohnung, 

3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 

keller und ein Speicherr aum ſo⸗ 


gleich z. verm. 
Eine kl. freundl. Wohnung, 


Schiessplatz Faden 


er. zu verm. 


empfiehlt Witt, Strobandſtraße 12. Freundliche Shen 9 t t l 
ae [een J. Güter pt beniehen kſtaurant zum Hohenzollern 
Botanifihe Achern 1 Vor. Se, 19, aim. 2 Moder Lindenſtr 52. (von al 1 90 in.) 
u. Zubeh, ſowie Pferdeſt. verjegungs- Freitag den 25. Juli: 


Schillerſtr. 18, 


1. Etage von ſofort zu vermiethen. 


Wohnungen GWS 
à 44, 80, 120 Thlr. pro Jahr, an der: 


Einmaliges Gaſtſpiel des Thorner 
Viktoria⸗Theaters: 


Der Schiffskapitän. 


ber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


an 
3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, miethen Heiligegeiſtſtr. 7 FRE, 
Herrmann Thomas, Speiſekammer, zum 1. Oftober z. verm.] Tl. Wohn: b. 23. m. Küche an ruh. Luſiſpiel in 3 Akten von 


G. v. elf as 2 v. Trotha. 
reiſe der Plätze: 
1 5 1,00 Mk., 
Platz 0 im Vorverkauf bei 
Herrn e e im Reftanrant 
Hohenzollern und an der Abendkaſſe. 
leine Wohnung von ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. 24. 


Miether zu verm. Gerechteſtr. 9 
Pferdeſtall 

zu vermiethen Culmerſtraße 12. 

Zwei ſchin möbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß 1 885 


„end Mohnung, 


r. Stuben, 1 Entree, 1 Küche, 
ammer, 1 Keller, 1 Stall, zu ver⸗ 
Mellienſtr. 84, 3 Trp. 


Zimmer, 


Zubehör, ſowie ein Keller, | miethen Gerechteſtr. 30, 
ER en kein e. Sher Denonteituhr 


Malerwerkſtätte Burſchengelaß, vom 1. Auguſt zu ver⸗ 


miethen Gerſtenſtr. 6, L l. 


Mellienſtr. 108 


Fuß. l. ker Wohnungen 
Größ. U. kleinere Wohnungen 
zu vermiethen Bäckerſtr. 2 


Familienwohnung vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Lindenſtr. 54. 


verloren gegangen auf dem Wege 

Lulkau⸗Schönwalde⸗Chauſſee Thorn. 

Gegen Belohnung abzugeben 
Mocker, Thornerſtr. 21, Komptoir. 


Brieftanbe 


geflogen, gezeichnet A 447 943. 
ii . Fiſcherſtraße 7. 


Täglicher Falender. 


Brückenſtr. 14, 1. 


zu haben in der mielhen Culmerſtr. 15. 
Geſchäfloſtele der „Chorner Preſſen.] Daſelbſt find gebrauchte Möbel zu. Mocker, Lindenſtraßſe 59, 
8 — verkaufen. Wohnungen v. 1. Oktober zu verm. 192 |® 8 g 8 
ver⸗ &in Laden Und Wohnungen 2 große helle Zimmer mit Entree“ Möbl. Jimi. mit Kaffee 3 7.1 5 3 
2. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. ] zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf] miethen. Herzberg, Seglerſtr 5 8 8 8 
Zu erfragen in der Möbelhandlung] Wunſch auch Burſchengelaß. 2 möbl. Zim. m. Burſchenſtube vom 
Adoph W. Cohn, J. Seltner, Gerſtenſtr. 17, II. 16. 7. zu vermiethen Gerberſtr. 18. Full — 12 1 55 25 
Heiligegeiſtſtr. 12. Eine groſſe Wohnnug, Ein gut möblirtes Vorderzimmer 27 28 29 30 31 —— 
in hochelegaut 3 Tr., 7 Zimmer En Bubehör, von von fof. z verm. Jakobſtr. 9, II. I.] Auguſt. — . = = = 3 8 
“ 3 ſofo rt zu vermiethen Ein gut möbl. Zimmer v. ſof z. 
möbl. Zimmer lara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 0 5 15, 1. 1 5 5 = 14 2 1 
und Kabinet, nach vorn, 1. Etage, 7 AR zu vermiethen 
ber ein a möbl. f uon ak Eine Wohnung Möͤbl. Zimmer. Strobandſtr. 4, II. 5 25 26 27 28 29 30 
abinet, nach hinten, iſt von ſogleich] von immern age, vom D ee ach ep Na 
zu vermieten. Zu erfragen bei Uhr⸗1. Oktober vermiethet A. Stephan. Gwen, Fi DENN? am: Septbr. I—| 1 2| 3 5 6 
macher Leopold Kunz, Eufmerftr. 1. zu verm, A. Kotze, dreiteftr. 7 8| 910111213 
Ss Burichene . Allſtä idtiſcher Markt Ni. 12 Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 1415 1617 18 19 20 
III Möbl. Zium. . „N. Zim u. N u, V. 4. b. Bacher. 13. 2112223 2425126127 


gelaß zu 2 
Gerechteſtr. 30, l, l. 


Druck und Verlaa von C. D 


mielhen mie 


helle Wohnnug, helle Küche zu ver- 


Hierzu Beilage. 


then. Bernhard Leiser. |Hoftwohnungen z. verm Baderſtr. 5. 


ombrowski in Thorn. 


ſchwimmen (100 Meter) 9 


Beilage zu Nr. 170 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 23. Juli 1902. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 18. Juli. (Neuprojektirte Bahuver⸗ 
bindungen.) Es iſt von verſchiedener Seite ange⸗ 
regt worden, zur Exſchließung des durch die Bahn ⸗ 
ſtrecken Nakel—Konitz—Laskowitz— Bromberg — 

akel umgrenzten Laudſtrichs die geplante Bahn 
Flatow —Vandsburg nach Oſten über Jaſtremken— 

oßnow — Monkowarsk — Seebruch — Schweka⸗ 
lowo—Pol.⸗Lonk bis Tereſpol weiterzuffhren. 
Die Eiſenbahndirektion zu Danzig hat dem hieſigen 
Magiſtrat hiervon mit dem Erſuchen Keuntniß ger 
geben, ſich möglichſt ſchlennigſt über die wirth⸗ 
ſchaftliche Bedentung und den Nutzen einer der. 
axtigen Bahnverbindung für die Stadt Schwetz 
eingehend zu äußern. 

Zoppot, 19. Juli. (An dem geſtrigen Wagen⸗ 
korſo) nahmen 36 Gefährte theil. Ein nach lau⸗ 
ſenden zählendes Publikum wohnte dem Feſt der 

agen und der Blumen bei. Die einzelnen 

agen waren mit einer auserleſenen Fülle 
edelſter Blumen geſchmückt. Der Korſo dauerte 
aſt eine Stunde. Die Spitze eröffnete ein vom 
Rittmeiſter Freiherrn von Palleske (1. Leibh.) ger 
lenkter Wagen. Das eigenartigſte Gefährt, aus⸗ 
schließlich geſchmückt und überdacht von einem 
Meer von Kornblumen, war der Wagen des Ober⸗ 
leutnants v. Mackenſen (1. Leibh.). Kurz nach 5 
Uhr war das ſchöne Schauſpiel, das unnmehr zu 
einer ſtehenden Einrichtung Zoppots werden 
dürfte, beendet. Die Koſten der Ausſchmſickung 
betrugen für die einzelnen Wagen 20 bis 500 


ark. 2 
Zinten, 18. Juli. (Ein eigenartiges Denkmal) 
erblickt man am öſtlichen Ende unſeres Stadt⸗ 
waldes. Rechts am Wenge, wp es nach dem Gute 
Schwengels hinausgeht, erhebt ſich ein mächtiger 
Reiſighanfen. Ju der guten alten Wander⸗ 
burſchenzeit, wo Zinten zum Unterſchied von dem 
polniſchen Ermlande in Wirklichkeit noch das 
Ausland wax, kehrte ein Zintener Geſelle nach 
jahrelanger Wanderſchaft wohlgemuth „uach Heim“ 
ji feinen Lieben. Kaum hatte er den heimat⸗ 
ichen Boden, den Eingang zur „Dameran“, dem 
Stadtwalde, betreten, als er von Räubern über 
fallen und todtgeſchlagen wurde. Die Wegelagerer 
fanden bei dem Wanderer nur ein Franzbrot und 
zwei Kupfergroſchen. Die Ränber legten den 
Erſchlagenen mit dem Rücken auf einen nahen 
Sprockhaufen und das bei ihm gefundene Gut ihm 
auf die Bruſt. So fand man den Ermordeten und 
beerdigte ihu. Zum Andenken wurde über ſeinem 
Grabe ein Reiſighaufen aufgeſchichtet, der ſich von 
Zeit zu Zeit immer mehr vergrößerte. Jeder 
vorüberziehende Wanderer, beſonders jedes des 
Weges kommende alte Mütterchen legte in from ⸗ 
mem Schauder eine handvoll Reiſig hinzu. So 
lebt die Erinnerung an den unglücklichen Wander⸗ 
en noch im Gedächtniß der Bewohner von 
8 eu ud Umgegenb bis auf den heutigen Tag. 
its des 88. Juli. (Verhaftungen wegen Ver⸗ 
dach ) 8 indesmordes. Prinz Leopold Schützen⸗ 
kön 95. ar Unteroffizier Robert von Kalinowski 
von Belt irgatterie 17. Seldartillerieregiments 
umterbie m eb Wiethſchafkerin Franziska Dookna 
gon bier ein Liebesverhälktuiß, welches nicht obne 
lub blieb, denn am 30. Juni ſcheukte fie einem 
jude das er Ihr Bräutigam zog ſich jetz 
aber von ihr ſche ck. Sie ſchrieb unn einen Brief 
an ihn, ihr gegebene Se ihm mittbeilte, daß, wenn 
er jein_Ibr nenehenes Wort. fie zu heiralhen, nicht 
alte, fie IN SEM Negimene melden würde. Am 
ennerſar froh und N in der Wohnung feiner 
Braut WET tog und anter Dinge und beſchäftigte 


ch mit dem Kinde, 5 
Arm nahm. Die Matter es Kindes erließ anf 


? des ieß auf 
Ka Dei k ge Gurke m 
Kind, feine Lippen waren ſchwa „ n nt de 
rz. er 
Bd, und es ftellte ſich heraus, a cn 
A 7 02 ätzende Flüſſigkeit eingeflößt hakte, um 
egen een i x Kind iſt denn anch geſtorben. 
mordes verhaftet worden und b i . 
pergaftet eftudet ſich im Unter⸗ 
dieb egen des Mig ür Aber au 
m utter des Kindes iſt verhaftet, weil au 
Fandel m Wir, daß beide im Cinverftänduiß ge⸗ 
Birgerichtt en. — Beim letzten Königsſchießen der 
meiſter W beukompagnie errang Herr Schleuſen⸗ 
die Kön olter für den Prinzen Leopold von Preußen 
Anzeige kaplrde. Auf die vom Vorſtande gemachte 
ein daß del vom Hofmarſchallamte die Mittheilung 
Grätz er Prinz die Würde annehme. 
Bwei Seh 18. Juli. (Eine gefährliche Spielerei.) 
es Pan knaben in Opalenitza beluſtigten ſich 
auſe damit, daß ſie ein Röhrchen mit 
d füllen, welches der eine herausblies, 
Bert er andere den Pulverſtaub anzündete. 
nah a F Lage au 
ter erung herbe rte, 
an deren Folgen er nach einigen Stunden verſtarb. 


Zoppoter Sportwoche. 
= Zoppot, 20. Juli. 
0 g internationale Wett ⸗ 
ſchwimmen und Wafferſpr | 
Oſtſee am Korſoſtege u AR, 1 Be 
abend Nachmittag bei ſtrömendem Regen feinen 
Anfang. Glücklicherweiſe klärte ſich der Himmel 
bald ziemlich auf, ſodaß, da auch die See ziemlich 
unbewegt dalag, die Bedingungen für die Schwim⸗ 
mer günftig waren. Die Bahn war unmittelbar 
neben dem Stege auf 50 Meter abgeſteckt. Zahl⸗ 
loſe Boote umſäumten die Bahu, während Steg 
und Üfer von tanjenden von Menſchen dicht ber 
ſetzt waren. Im Erſiſchwimmen (Bahuläuge 150 
Meter) ſiegte Max Blau aus Benthen, im Schüler- 
ſchwimmen (75 Meter) Max Gilka⸗Danzig, im 
Waſſerſpringen Kandidat der Philoſophie Hänel 
vom Charlottenburger * am Nenn 
. Hevelke⸗Danzig, im 
auptſchwimmen (300 Meter) H. Ehrhardt vom 
agdeburger Schwimmklub, im Hechttauchen 
H. Appel⸗Danzig, der 36 Sekunden unter Waſſer 
ſchwamm, im Rückenſchwimmen Max Sommer- 
feld⸗Zoppot und im Schwimmen um den Oſtſee⸗ 
pokal (200 e eln Krieger vom Schwimm⸗ 
verein „Arminfa“⸗Berlin. Die Preisverkbeilung 


Das zweite 


3 | Ehrenpreis, gegeben vom Vorſitzenden 


„wegen Verdachts des Gift⸗ Leib 


erfolgte durch Frau Bürgermeiſter von Wurmb. 

Sonntag Vormittag verauſtaltete der Danzig ⸗ 
oppoter Pachtklub „Gode Wind“ eine offene 

egelweltfahrt, woran 19 Pachten theil⸗ 
nahmen. Von auswärtigen Pachtklubs waren 
der kaiſerliche Vachtklub und der Lübecker Nacht⸗ 
klub, der Königsberger Pachtklub „Baltic“ und 
„Rhe“ vertreten. Große Yachten fehlten ganz. 
Die Regattabahn hatte eine Länge von 11 See⸗ 
meilen. Die Regatta war von einer friſchen, 
ſtetigen Briſe begünſtigt. Die Yachten wurden 
in drei Gruppen geſtartet, zwei zu je 5. eine zu 
8 Yachten. Eine ganze Anzahl Paſſagierdampfer 
begleiteten die Regatta. Die Kreuzeryacht „Gerda“ 
des kaiſerlichen Hachtklubs, geſteuert vom Bolizei- 
präſidenten von Puttkamer aus Kiel, ging zuerſt 
durchs Ziel und errang den Pokal der Stadt 
Danzig. Den Preis von Zoppot holte ſich die 
Kopenhagener Rennvacht Glückauf“ des Herrn 
Stines vom kaſſerlichen Pachtklub. Den Pokal 
des Kontreadmirals von Prittwitz und Gaffron 
trug die Rennvacht „Sigrun“ vom ⸗Gode Wind, 
davon. In Klaſſe 3 (Kreuzerhachten) ſiegte „Gerda“, 
in Klaſſe 4 (Kreuzerhachten) „Stella“ vom Lübecker 
Vachtklub, in Klaſſe 4 (Rennvachten) „Glückauf“ 
vom kaiſerlichen Yachtklub, in Klaſſe 5 (Kreuzer⸗ 


t „Mieze“ vom „Gode Wind“ und in 
Nala (Rennyachten) „Tilly“ vom Segelklub 


„Baltic“⸗Könlasbera. Gegen das Urtheil des 
Schiedsgerichts in der 5. Klaſſe iſt von betheiligter 
Seite Einſpruch erhoben worden. 5 

Unmittelbar im Auſchluß an die Regatta 
folgte das 8 1 

3. Rennen des weſtpr. Reitervere ius. 
Die Rennen boten manchen interefianten Verlauf. 
Im großen Jagdrennen (Handicap) um den Kaiſer⸗ 
dreis ſiegte Hauptmann von Großkreutz (F.⸗-Art. 
Nr. 35), der noch zwei weitere Siege heimbrachte 
und damit den erfolgreichſten Tag ſeiner bis⸗ 
herigen Rennlanfbahn abſchloß. Im Verlauf des 
Rennens ſtürzten einige Pferde, doch erlitten Roß 
und Reiter keine ernſtere Verletzungen. 

1. Kleines Zoppoter Jagdrennen. 
Ehreupreiſe den erſten drei Pferden. Für Chargen, 
Dienſt⸗ und Reitpferde, deren Beſitzer in Weſt⸗ 
preußen oder im Bereich des 17. Armeekorps ihren 
Wohuſitz haben, und von ſolchen Herren zu reiten, 
Bahnlänge 2500 Meter. Gemeldet 7 Pferde: 3 
liefen. Sieger mit 2 Längen nach leichtem Eud⸗ 
kampf Hauptm. Grotzkrentz (5. Art. 35) F. -St., 
2. Rittmſtr. Vogels (Train⸗Bat. 17) J. St. (Reiter; 
Et. von Plehwe, 1. Leibh.), 3. Lt. Graf Itzenplitz' 
(5. Hus.) b. W. Totaliſator 22 : 10. 5 

2. Kaiſerpreis. Ehrenpreis des Kaiſers 
dem Reiter des Siegers. Außerdem vom Verein 
300 Mk., 200 Mk. und 100 Mk. Jagdrennen, 
Handicap. Für 4 jähr. und ältere Pferde im Be⸗ 
ſitz und zu reiten von aktiven und Reſerveoffizieren 
des 17. Armeekorps. 3500 Meter. Von 8 ge⸗ 
meldeten Pferden liefen 6. Sieger nach hartem 
Eudkampf mit einer Länge Hptm. v. Großkrentz' 
(F.⸗Art. 35) br. „ 2. Oberlt. v. Reibnitz' 
(5. Huf.) br. W., 3. Lt. Gumprechts (4. Ul au.) 
br. W. Die Lentnauts Dippe und von Kalnein 
kamen gleichzeitig zum Sturz. Tot. 28 : 10. 

3. Talmapreis. Preiſe der Provinz Weſt⸗ 
preußen: 600 Mk., 300 Mk. und 100 Mk. Er⸗ 


t iunerungsbecher dem Züchter des Siegers. Flach⸗ 


rennen. Für in Weſtpreußen geborene Zjährige 
Halbblutheugſte und Heugſte und Stuten. 1500 
Meter. Gemeldet 2 Pferde; beide liefen. Sieger 
mit Halsläuge Frau J. Spindlers⸗Grasuſtz br. 
St. (Reiter: Lt. v. Plehwe, 1. Leibh.), 2. derselben 
. Et. von Brünneck, 1. Leibhuf.). 


4. Großer Preis von Weſtpreußen. 
Vereinspreiſe 2000 Mk., 600 Mk., 300 M. 100 m. 
hren ben des weſt⸗ 
preußiſchen Brovinziallandtages Rittmeiſterv. Graß 
auf Klanin, dem Reiter des Siegers. Jagdrennen. 
Für Pferde aller Länder. Gemeldet 16 Pferde, 
von denen nur 6 liefen. Sieger nach ſcharfem 
Endkampf mit 2%, Längen: 1. Lt. v. Plehwes (1. 
eibh.) ſch 2. Et. v. Broeſigkes (11. Drag.) 


cb Er St. (Reiter Lt. Stein v. Kaminski, 10. Drag.), 


3. Lt. de la Croix (11 Drag.) br. St., 4. Herrn 
Glagaus⸗Buckow F.⸗W. (Reiter Lt. v. Abel, Gienad. 
3. Pf.) Tot. 14: 10. 

5. Preis von Marienburg. Preiſe vom 
Komitee des Marienburger Luxuspferdemarktes: 
500 Mk., 200 Mk., 50 Mk. Flachrennen. Für in 
das weſtpreußiſche Stutbuch eingetragene Hengſte 
und Stuten und deren Nachzucht. Meter. 
4 Pferde gemeldet. 3 liefen. Sieger mit ungezählten 
Längen Frau J. Spindlers⸗Grasnitz F.⸗W. (Reiter 
Lt. v. Abel, Greuad. 3. Pf.), 2. Lt. v. Dippes (1. 
Leibh.) F.⸗St. (Reiter Lt. v. Mackenſen, 1. Leibh.), 
3. Herrn Boelkes⸗Schäferei br. H. (Reiter Lt. von 
Schuckmann, 2, Leibh.). Tot. 32 : 10, 

6. Lebewohl⸗Hürden rennen. Vereins⸗ 
preiſe: 300 Mk., 150 Mk., 50 Mk. Für Pferde, die 
1902 auf der Bahn bei Danzig⸗Zoppot gelaufen 
find, aber weder in Flach⸗ noch in Hindernißrennen 
geſiegt haben. 1500 Meter. Von 11 genannten 
Pferden liefen 5. Sieger mit knapp einer Hals⸗ 
länge Hptm. Großkreutz' (Feldart. 35) br. St., 2. 
Lt. Graf zu Solms (1. Leibh.) br. W., 3 Lt. Krügers 
6. Huf.) ſchwbr. W., 4. Lt. Graf Kalneins br. St. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 23. Juli. 1901 Internatio⸗ 
naler Tuberkuloſekongreß in London. 1896 Unter⸗ 
sang des Kanonenboots „Iltis“ au der chine⸗ 
ſiſchen Küſte. 1866 Gefecht bei Hundheim. 1849 
Kapitulation von Raſtatt. 1842 F Clemens Bren⸗ 
tano zu Aſchaffeuburg, Bekannter Dichter der 
romautiſchen Schule (* zu Frankfurt a. M.) 
1824 * Dr. Kuno Fiſcher. Profeſſor der Phllo⸗ 
ſophie und neneren deutſchen Litteratur au der 
Heidelberger Univerſität. 1793 Mainz wird den 
Franzoſen wieder entriſſen. 1785 Sliſtung des 
Fürſtenbundes durch Friedrich den Großen gegen 
den Plau Joſephs II. die öſterreichiſchen Nieder⸗ 
lande gegen Bayern auszutanſchen. 1759 Schlacht 
bei Kai. iederlage Friedrichs des Großen. 
1649 * Papſt Clemens XI. 1542 f Götz von Berli⸗ 
chingen zn Hornburg am Neckar. Einer der letzten 
berühmten Repräſentanten des mittelalterlichen 


Ritterthums (* zu Jaxthauſen). 1532 Nürnbergi⸗ 
ſcher Religionsfriede. 


Thorn, 22. Juli 1902. 

— (Die weſtpreußiſche Apothekerkammer) 
wird Anfang nächſten Monats zu einer Sitzung 
zuſammentreten, um ſich über eine ihr vom Aus⸗ 
ſchuß der preußiſchen Apothekerkammern zuge⸗ 
gaugene Vorlage über Gewährung einer ermäßigten 
Taxe an Kraukenkaſſen eudailtig ſchlüſſig zu werden. 
Das Ergebuiß der Berathungen muß bis zum 15 
Auguſt in den Händen des Ausſchuſſes ſein, der 
dann im September in Berlin zuſammentreten 
und zu dieſer Frage endgiltig Stellung nehmen 
wird. Die Verwaltungskoſten des ſtäudigen Aus⸗ 
ſchuſſes ſollen gleichmäßig auf die 12 Kammern 
N en ein 

— (Ueber Die erheitsmaßregeln 
auf Schiffen für Zollbeamte) erden bonn 
Provinzialſtenerdirektor in Danzig Ergänzungsbe⸗ 
ſtimmungen zur Öffentlichen Keüntuiß gebracht. 
Danach iſt der Schiffsführer verpflichtet, beim 
zollamtlichen Verkehr auf dem Schiffe für dieſes 
und die Zugänge deſſelben auf ſeine Koſten alle 
Vorkehrungen zu treffen, die erforderlich fd, um 
die mit den Dienſtverrichtungen auf dem Schiffe 
betrauten Beamten vor Beſchädigungen du ſchützen. 
Jusbeſondere richten ſich die Vorſchriſten auf die 
Sicherung der Laufplanken, Stege, Brücken, 
Treppen und aller Luken, auf die Sicherung der 
Triebräder der Dampſwinden und Steuergeſchirre, 
auf die Beleuchtung ſämmtlicher Räume und der 
Zugänge zu denſelben. So lauge dieſen Vor⸗ 
ſchriften nicht entſprochen iſt, kaun die weitere 
Abfertigung des Schiffes verſagt werden. Die 
Beſtimmungen gelten für alle ſeewärts durch die 
Weichſelmündungen und die Mülndungen des 
Friſchen Haffs ein⸗ und ausgehenden Schiffe. 

— (Wer hat Auſpruch auf Invaliden⸗ 
rente?) In der letzten Zeit find, wie man amt⸗ 
licherſeits mittheilt, wiederholt von verſicherungs⸗ 
pflichtigen Berfonen Anträge auf Gewährung von 
Juvalidenrente geſtellt worden, obwohl die Ans 
tragſteller entweder garnicht oder nur in geringem 
Grade in der Erwerbsfähigkeit bejchräuft waren. 
Es ſei deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Auſpruch auf Invalidenrente derjenige Verſicherte 
hat: a) deſſen Erwerbsunfähigkeit dauernd auf 
weniger als ein Drittel herabgeſetzt iſt; (dies iſt 
daun anzunehmen, wenn er nicht mehr imſtande 
iſt, durch eine feinen Kräften und Fähigkeiten ent⸗ 
ſprechende Arbeit den dritten Theil des ortsüb⸗ 
lichen Lohnes körperlich und geiſtig geſunder Per⸗ 
ſonen derſelben Art zu verdienen); b) derjenige, 
welcher während 25 Wochen ununterbrochen er⸗ 
werbsunfähig geweſen iſt (für die weitere Dauer 
der Erwerbsunfähigkeit). Vorausſetzung für den 
Auſpruch auf Juvalideurente iſt der Nachweis von 
mindeſtens 200 Beitragswochen. Als Beitrags⸗ 
wochen gelten auch Krankheits⸗ und Militärdienſt⸗ 
zeit, erſtere jedoch nicht, ſoweit ſie die Dauer eines 
Jahres überſchreitet. e 

— (Der Staathaftet) für Geneuftäude, 
die in einem gerichtlichen Verfahren dem Gericht 
übergeben ſind. So hat das Reichsgericht in 
einem Urtheil vom 22. April d. Js. eutſchieden. 
Es handelt ſich hierbei um ein relativ gering⸗ 
ſügiges Objekt, um eine Gutskarte, die in einem 
Beweisaufnahmetermin dem Gerichtsſchreiber vom 
Prozeßführenden ausgehändigt war. Nach Be⸗ 
endigung des Prozeſſes war die Karte nicht mehr 
aufzuſinden. Der Gutsbeſitzer verklagte den 
Juſtizfiskus, eine andere Karte zu beſchaffen oder 
ihm diejenigen Koſten zu erſtatten, die ihm zur 
Beſchaffung einer neuen Gutskarte entitehen. 
Der erſtinſtanzliche Richter hat dieſem Autrag 
entiprochen; der Juſtizfiskus legte doch merk⸗ 
würdigerweiſe Revſſion ein, die vom Reichsgericht 
durch obiges Urtheil verworfen wurde. 

— (Angeſtellte ſind verpflichtet, An⸗ 
zeige zu erſtatten.) Gemäß Paragraph 124a 
der Gewerbeordnung kaun ein Geſelle oder Gehilfe 
entlaſſen werden vor Ablauf der vertragsmäßigen 
Zeit und ohne Junehaltung einer Kündigungsfriſt, 
wenn ein „wichtiger Grund“ vorliegt. Das Vor⸗ 
liegen eines „wichtigen Grundes“ hat ein Miln- 
heuer Urtheil in folgendem geſehen: Ein Geſelle 
hatte entdeckt, daß einer feiner Mitgeſellen Ver⸗ 
untreuungen gegenüber dem Meiſter begangen 
hatte und daß das ſchon ſeit längerer Zeit fort- 
geſetzt geſchah. Er unterließ es jedoch, ſeinen 
Kollegen anzuzeigen, wohl aber ſprach er gegen 
einen dritten von dieſer Angelegenheit. Dadurch 
erfuhr der Meiſter die Geſchichte und nahm Ver⸗ 
anlaſſung, nicht nur den ungetreuen Geſellen, 
ſondern auch den anderen zu entlaſſen. Da ſich 
der letztere nicht ſügte, kam es zum Prozeß, der 
zu Ungunſten des Geſellen entjchieden wurde. 
Das Münchener Urtheil führt aus, daß au und 
für ſich niemand verpflichtet ſei, wofern nicht aus⸗ 
drücklich das Geſetz das Gegentheil vorſchreibe, 
von einer ftrafbaren Handlung, die zu feiner 
Kenutuniß komme, Anzeige zu machen. Wenn es 
ſich jedoch um Veruntrenungen zum Nachtheil des 
Brotgebers handele, jo erfordere es das Treuver⸗ 
hältuiß, daß der Augeſtellte ſofort Mittheilung 
mache und den Ungetrenen nicht durch ſein Still⸗ 
ſchweigen begünſtige. Es liege ein „wichtiger 
Grund“ zur Entlaſſung nach Paragraph 124a der 
Gewerbeordnung vor. 

— (Die Dachdeckung in Städten) muß 
nach 8 22 der Baupolizeiverordunng für die Städte 
der Provinz Weſipreußen vom 13. Juni 1891 aus 
unverbreunlichem Material hergeſtellt ſein. Asphalt, 
Dachpappe, Dachfilz, Holzzement, Glas ꝛc. ſin 
zuläſſig. Strohdecken unter Dachpfannen zu legen, 
iſt unterſagt. Innerhalb 10 Jahren ſollten alle 
bereits bei Erlaß der Verordnung vorhandenen 
Dachdeckungen dieſer Beſtimmung gemäß ei 
gerichtet werden. Der Dberpräftvent beabſichtigt 
num, dem Provinzialrath in der nächſten Sitzung 
vorzuſchlagen, daß die Ortspolizeibehörden Aus⸗ 
nahmen von der letzteren Beſtimmung zulaſſen 
können, wenn die Durchführung der Vorſchriſt mit 
einer ungewöhnlichen Härte gegen die Hauseigen⸗ 
thümer verbunden iſt. Solange der Brovinzialcath 
über dieſen Vorſchlag nicht Beſchluß gefaßt hat, 
ſollen die Polizeibehörden die erwähnte Vorſchrift 
milde handhaben. 


— GBeſtand der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft am 1. Jaunar 1 Die diesjährige 
Erhebung des Beſtandes innerhalb der deutſchen 
Turuerſchaft (gegründet 1868) zeigt ein Bild 
freudiger Entwickelung. Das Jahr 1901 hat einen 
Zuwachs von 162 Vereinen gebracht, ſodaß die 
deutſche Turnerſchaft am 1. Januar 1902 6915 
Vereine gegen 6753 im Vorjahre, darunter 14 freie 
Vereine in Oeſterreich und 21 im Auslaude, zählt. 
Sie vertheilen ſich auf 5807 Orte. Die Geſammt⸗ 
ſumme der über 14 Jahre alten Vereinsangehö⸗ 
rigen beträgt, ohne die turnenden Frauen und 
Kinder, 692 765. Es bedentet das gegen 670 484 
im Vorjahre eine Zunahme von 22 281 gleich 3.3 
Prozent. An den Turnübungen nahmen im 
Berichtsjahre 337 432 Mitglieder oder 16 705 gleich 
5,2 Prozent mehr als im Jahre vorher theil. 
Irguenabtheilungen beſtehen 1005 mit 27913 
Mitgliedern, gegen 958 mit 26 983 Mitgliedern im 
Jahre 1901. Das Turnen der ſchulpflichtigen 
Jugend pflegen insgeſammt 591 Vereine mit einer 
Theilnahme von 33299 Knaben und 9947 Mäd⸗ 
chen. Die Leitung der Uebungen in den Mäuuer⸗ 
abtheilungen lag in den Händen von 35 088 
Vorturnern. Die Zahl der ſteuernden Mitglieder 
iſt von 564338 auf 581 191 geſtiegen. Zum Heer 
einberufen wurden im Berichtsjahre 27639 Mit« 
glieder, ein Beweis für die hervorragende Ber 
deutung der deutſchen Turnerſchaft für die Wehr⸗ 
kraft des Landes. 626 Vereine turnen im Winter 
nicht. Vereinseigene Turnhallen waren 569, Turn⸗ 
plätze 940 vorhanden. Schanturnhallen wurden 
1584 von 1405 Vereinen benutzt. ie Zahl der 
Gane iſt um 1 auf 282 geſtiegen. Gankoſe Wer» 
eine giebt es — abgeſehen von den freien Ver⸗ 
einen in Oeſterreich und den Anslandsvereinen. 
59. Ganturnwarlsverſammlungen fauden 19, 
Gauvorturnerſtunden 933 mit 11691 Theilneh⸗ 
mern, Gauturntage 313 ſtatt. Ganturnfeſte 
wurden 194 mit 102 403 und Gauturufahrten 126 
mit 23 423 Theilnehmern veranſtaltet. Alle Be⸗ 
fürchtungen, es werde einmal eine Zeit des Still 
ftandes und daun auch des Rückgangs für die 
deutsche Turnerſchaft kommen, find bisher noch 
immer zu Schanden geworden. Immer mehr 
wird das Turnen zur Volksſache, immer ernfter 
wird die Auffaſſung von der Turnſache als des 
beſten aller Volkserziehungsmittel, und mit dem 
Zunehmen der Bildung im deutſchen Volke, mit 
der Verbeſſerung des Volksſchulweſens und ſeiner 
Mittel wächſt auch die Erkenntuiß von der Des 
deutung der deutſchen Turnerſchaft, und damit 
wird auch dieſe weiter wachſen und blühen, 
5 fie uur ihren altbewährten Grundſätzen treu 

eibt. 

— Radfahrer⸗Gaufeſt in Thorn) Am 
2., 3. und 4. Auguſt d. 33. findet hier das Rad⸗ 
fahrer⸗Gaufeſt des Gau 25 (Poſen), zu dem auch 
halb Weſtpreußen gehört, ſtatt. Schon ſeit langem 
find die beiden hleſigen Radfahrervereine „Vor⸗ 
wärts“ und „Pfeil“ mit den. nöthigen Vorberei⸗ 
tungen beſchäftigt, um das Feſt recht ſchön zu ges 
ftalten. Zu dein Feit werden 20 bis 30 Vereine 
erſcheinen. Die Stadt Thorn iſt dem Gau in 
liebenswürdiger Weiſe entgegengekommen und hat 
zu dem Seite eine Beihilfe von 200 Mark be 
willigt. Außerdem laſſen die beiden hieſigen Rad⸗ 
fahrervereine ſeit einiger Zeit eine Garantielifte 
herumgehen, in der ſchon namhafte Betrüge ge⸗ 
zeichnet find, ſodaß die finanzielle Frage als ger 
ſichert daſteht und das Feſt in dem vorgenomme⸗ 
nen großen Rahmen gefeiert werden kaun. Am 
Sonnabend den 2. Auguſt werden die erſten 
Gäſte per Bahn und Rad erwartet, mit denen ſich 
die hieſigen Radler abends 8 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe zu einem Begrüßungsſchoppen vereinigen 
werden. Am Sountag den 3. Auguſt werden die 
übrigen auswärtigen Gäſte eintreffen, ſich um 11 
Uhr im Schügenhaufe vereinigen und um 1 Uhr 
im großen Saale des Schützenhauſes zur Feſt⸗ 
tafel gehen. Um 2 Uhr nachmittags ſammeln 
ſich alle Radler und Nadleriunen auf dem Wil⸗ 
helmsplatz zum Preis- und Blumenkorſo und 
gegen ½4 Uhr wird der lange Feſtzug, in dem 
auch zwei große Feſtwagen eingereiht ſein werden. 
durch die Stadt nach dem Ziegeleipark fahren, wo 
ein Grnppenfahren und Blumenkorſo ſtatlſiuden. 
Um 5 Uhr nachmittags begiunt im Ziegeleipark 
das Konzert der Kapelle des Jufantexieregiments 
Nr. 21. Im Laufe des weiteren Nachmittags 
werden noch Preis- und Kunſtfahren auf einem 
eigens dafür errichteten Podium ſtatlſinden; es 
folgt dann um 9 Uhr die Preisvertheilung an die 
Sieger in den einzelnen Fahren und im Auſchluß 
daran vereinigen ſich die Theilnehmer zu einem 
Feſtkommers. Der letzte Feſtlag iſt der Beſichti⸗ 
gung der Seheuswürdigkeiten Thorus und einem 
Radausflug nach der ruſſiſchen Grenze gewidmet. 
Hoffentlich begünſtigt ſchönes Wetter das Feſt der 
Radler, von der Bürgerſchaft Thorns erwartet 
man, daß fie ihrer aaſtfreundlichen Geſinnung 
durch Flaggen der Häuſer Ausdruck giebt. 


— (Sommertheater.) Am Mittwoch und 
Donnerſtag wird au unſerem Sommertheater das 
Ballet Cortini gaſtiren. Ueber ein Gaſtſpiel dieſes 
Ballets in Coburg ſchreibt das „Coburger Tage⸗ 
blatt“: Wirkliche Ballettänzer bekommt man hier 
in Coburg nicht allzu oft zu ſehen, denn jo ſehr 
wir auch den Fleiß und die Auftelligteit unſeres 
Chorperſonals guerkennen, alles kann doch nicht 
jeder. Es iſt daher mit Freuden zu begrüßen, daß 
Herr Muſikdirektor Zimmermann für zwei Kon⸗ 
zerte ein Tänzerpaar aus Weimar gewonnen hat, 
das in ſeinen Leiſtungen mindeſtens demjenigen 


d aus Hamburg gleichkommt, welches im vorigen 


Jahre gelegentlich der Erſtaufführung der „Ver 
kauften Braut“ am hieſigen Hoftheater gaſtirte 
und unſer Hoftheater auch nach London begleitete. 
Jusbeſondere iſt Fran Cortini, eine ſchlauke, ele⸗ 
gante Erſcheinung, eine Tänzerin von nicht ge 
wöhulicher Grazie und Fertigkeit. In chaxakteriſti⸗ 
ſcher Mannigfaltigkeit wußte fie die verſchiedenen 
Tänze, theils allein, theils im Verein mit Herrn 
Cortini zu geſtalten. Die effektvolle Aufführung 
der verſchiedenſten Tanzweiſen iſt auch mimiſch 
wohl abgewogen, bald bietet fie ein Bild der Uns 
muth, bald der leidenſchaftlichen Haft, aber ſelbſt 
die entfeſſelte Tanzluſt iſt mit künſtleriſcher 
Meiſterſchaft gebändigt. Jede Bewegung ſteht im 


genaueſten Einklang mit der Muſik und legt 
Zeuguniß ab von graziöſer Beweglichkeit. Sämmt⸗ 
liche Biöcen fanden lebhaften Beifall, der ungariſche 
Nationaltauz mußte wiederholt werden. — Außer 
den Balletpiecen kommen am Mittwoch noch die 
beiden Einakter „Feſt der Handwerker“ und „Kur⸗ 
märker und Plkarde“ zur Aufführung, ſodaß man 
lat einen äußerſt genußreichen Abend verſprechen 
aun. 


— (Die niedrige Temperatur und die 
anhaltende Näſſe) in dieſem Frühjahre und 
Sommer erklärt der Aſtronom Flammarion aus 
folgenden zwei Urſachen: „Die ungewöhnliche 
Wärme im Monat März hat zur Folge gehabt, 
daß ſich vom Polareis gewaltige Eisberge los⸗ 
löften und, einer ſüdlichen Strömung folgend, das 
Meer abkühlten. Im Atlantiſchen Ozean er⸗ 
wärmen ſie ſich, verdunſten und geben Regen. 
Ferner ſtrahlt die Sonne zurzeit weniger Wärme 
aus. In der That haben die Sonnenflecken, die 
bekanntlich veränderlich ſind, abgenommen, und 
nach einer ſchon früher von Flammarion ges 
ö auch Abet der "Bor 
meinen An en, ni ühlungs⸗, ſon⸗ 
dern Erhitzungsprodukte.“ 5 


Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Juli. (Ver; 
ſchiedenes.) Heute Nachmittag waren die Ein⸗ 
wohner des Rittergutes Schwirſen in großer Auf⸗ 
regung. Sämtliche Kühe des Leuteviehes waren 
durch allzureichen Genuß von friſchem Klee ſtark 
aufgebläht. Als Glück beim Unglück iſt anzu⸗ 
ſehen, daß die männlichen Bewohner des Sonn⸗ 
tags wegen gleich zur Stelle ſein konnten. Trotz 
vieler Mühe fiel eine Kuh, das Eigenthum recht 
armer Leute, die durch den Verluſt eine Einbuße 
von eiwa 300 Mark erleiden. Der Jammer der 
Bedaueruswerthen ift groß. — Bezüglich des bei 
dem Gaſtwirth Herrn Harbarth in Steinau ver⸗ 
übten Einbruchsdiebſtahles wird noch mitgetheilt, 
daß die leere Geldſchublade und eine Ledertaſche 
n einem Roggenfelde unweit Steinan aufge⸗ 
funden wurden. — Zur großen Frende der Bienen⸗ 
eddie entwickeln die meiſten Völker ein friſch⸗ 
röhliches Bienenleben. Der Honigertrag dürfte 
trotzdem ein geringer werden, da das jetzt herr⸗ 
chende echte Bienenwetter“ ſich leider etwas zu 
pät einſtellte. 


Leipziger Bankprozeß. 

Am Montag gab Rechtsanwalt Dr. Roſenthal 
als Bertheidiger der Angeklagten Dodel, Meyer, 
Schröder und Wölker zunächſt einen kurzen Ueber⸗ 
blick über Organiſation und Thätigkeit der Ver⸗ 
waltungsorgane und führte aus, die Vertheidigung 
ſei gezwungen, ſich dem Umfange der Beweisauf⸗ 
nahme anzuſchließen, um eine Klarſtellung der 
Urſachen des Zuſammenbruches der Bank, hervor⸗ 
gerufen durch die Verbindung mit der Treber⸗ 
pelellicbaft, herbeizuführen, wobei fie fich nicht der 

eberzengung verſchließe, daß ein Theil der 
moraliſchen, zivilrechtlichen Schuld, aber durchaus 
nicht der ſtrafbaren Schuld auf die Angeklagten 
falle, weil ſie nicht rechtzeitig die Gefahr erkannt, 
Halt gerufen und zur Umkehr anfgefordert haben. 
Um die Urſachen zu kennen, ſei es nöthig, ſich mit 
der Perſönlichkeit des Treberſchmidt zu befaſſen, 
deſſen großer Einfluß auf Exner ein unverkennbar 
tiefer geweſen und deſſen Handlung überall bittere 
Enttänſchung über die Trebergeſellſchaft gebracht 
habe, Dem n Bank ſeien im Laufe 
der Sitzungen nur zwei Obligoverzeichniſſe Kaffels 
vorgelegt worden, während ihnen vier weitere, ſetzt 
nach einem Jabı bei der Bank gefundene Ver⸗ 
zeichniſſe und Kopieen von 1900 niemals zu Geſicht 
ekommenſeien. Die Aufſichtsrathsmitglieder hätten 
ie ſtrafgeſetzliche Gefahr im Geſchäftsbericht und 
im Expoſé der Bank nicht erkannt. Der Ver 
theidiger wendet ſich ſodann 5 der Anklage 
gegen Dodel inbezug auf das Delikt der Untreue 
u und plaidirt auf mildernde Umſtände für alle 
eine Klienten. 

Nach kurzer Mittagspauſe plaidirt als letzter 
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Zehme für die 
Angeklagten Fiebiger, Vörſter und Wilkens. Er 
ſucht nachzuweiſen, daß ſeine Klienten mangels 
voller Kenntniß aller zwiſchen der Leipziger Bank 
und der Trehergeſellſchaft vorhandenen Beziehungen 
unmöglich ſich einer Verſchleierung hätten ſchuldig 
machen können. Redner fordert die Geſchworenen 
auf, die Schuldfragen zu verneinen. Darauf wird 
die Fortſetzung der Verhandlung auf Dienſtag 
Vormittag vertagt. 

S 


Das große Dampferunglück auf 


der Unterelbe. 


Die Nachrichten über die Einzelheiten der Kata⸗ 
ſtrophe lauten noch vielfach widerſprechend. Feſt 
ſteht, daß der der Hamburg⸗Amerikaliaſe gehörige 
Seeſchlepper „Hanſa“ den „Primus“, der angeblich 
zu früh vom ſüdlichen ins nördliche Fahrwaſſer 
einbog, im Maſchinenraum traf. „Hanſa“ ver⸗ 
ſuchte den „Primus“ auf Land zu ſchieben, gerieth 
aber wegen zu großen Tiefgaugs anf Grund, wo⸗ 
rauf der „Primus“ abtrieb und ſank. Bei dieſem 
Manöver waren von der, Hanſa“ durch Anwendung 
von Leitern und Tauen 50 Perſonen gerettet. Die 
von der „Hanja“ ansg ſetzten Boote retteten weitere 
70 Perſonen; einige erreichten ſchwimmend das 
Ufer, ſodaß wohl nicht mehr als 50 Perſonen er- 
tranken. Drei Tancher ſind an der Unfallitelle 
anweſend, um Leichen zu bergen. 

Von Hamburg und Altona eilten nach der 
Kataftrophe ſofort Hilfsdampfer zur Unglücksſtelle, 
und Krankenwagen der Sanitätskolonne fanden ſich 
ſchleunigſt ein. Die geborgene Leiche einer Fran 
Seemann wurde nach Altona gebracht; 5 Frauen⸗ 
leichen wurden in Blankeneſe geborgen, ſind aber 
noch nicht rekoguoszirt. Auf der Unfallſtelle wurden 
die Leichen einer in Eilbeck wohnenden Frau Kruſe 
und eines noch nicht ag tag etwa 17jährigen 
Mädchens geborgen. ermißt werden folgende 
Perſonen: Gaſtwirth Schneider nebſt Fran, Sohn 
und Tochter, Martha Senſchow, Fran Felken, Fräu⸗ 
lein Wrage, Herr Wagener und Herr Wolgaſt, 
Anna Singelmann, Frau Gullert und zwei Kinder, 
Aunguſt Boerries, Küfer, 42 Jahre alt. 

u den Landungsbrücken und in Eilbeck ſpielten 
ſich herzzerreißende Szenen ab. Die Geſellſchaft 
war nachmitaas mit 4 Extrawagen nach der St. 
Pauli Landungsbrücke gefahren. Als ſich die 
Schreckenskunde überallhin verbreitete, eilte alles 
auf die Straße. Der Inhaber eines Klublokals 
wird mit ſeiner ganzen Hamitie vermißt. 

Die Hamburg -Amerikalinie veröffentlicht am 
Montag folgende Erklärung zu dem Schiffsunglück 
bei Nieuſtedten; „Unſer Flußdampfer „Hauſa“ kam 

ern Abend bel klarem Wetter und Mondſchein 
elb abwärts, na 


Brunshauſen beſtimmt. In der 


Nähe der Laudungsbrücke von Nienſtedten, nach⸗ 
dem die Gasboje dicht an Stenerbord paſſirt worden 
war, ſichtete die „Hanſa“ gegen 12 Uhr ein rothes 
Feuer an Backbordſeite, wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, das des Dampfers „Primus“ Die Kurſe 
beider Dampfer gingen vollkommen klar von ein⸗ 
ander, da die „Hauſa“ ſich auf der nördlichen Seite 
des Fahrwaſſers befand, während der „Primus“ 
in der Fahrwaſſermitte elbaufwärts ſteuerte. Es 
lag für beide Dampfer keine Veraulaſſung vor, 
ihre Kurſe zu ändern. Als der „Primus“ unge⸗ 
fähr 150—200 Meter von der „Hansa“ entfernt war, 
gab derſelbe plötzlich hart links Ruder, ſodaß er 
den Kurs der „Hanſa“ kreuzte und ihr direkt vor 
den Bug lief. Dieſes Manöver, das unter allen 
Umſtäuden unrichtig war und der kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung zuwiderlief, machte die Kolliſion unver⸗ 
meidlich. Wollte der „Primus“ nach der nördlichen 
Fahrwaſſerſeite herüber, ſo hätte er hinter der 
„Hauſa“ hernmgehen oder warten müſſen, bis dieſe 
paſſirt war. Die Kursänderung des „Primus“ 
erfolgte ſo plötzlich, daß das einzige Gegenmanöver, 
das die „Hanſa“ vornehmen konnte, und das ſofort 
ausgeführt wurde, nämlich: volle Kraft rückwärts 
zu gehen, die Kolliſton nicht mehr verhindern konnte. 
Die Zeit, die von der Kursänderung des „Primus“ 
bis zum Augenblick der Kolliſion verfloß, betrug 
noch nicht eine Minnte, wie ſich ſchon ans der ge⸗ 
ringen Entfernung, in der ſich beide Dampfer zur⸗ 
zeit der Kursänderung befanden, berechnen läßt. 
Nach erfolgter Kolliſion geſchah von Seiten der 
„Hana“ alles, was zur Rettung der Paſſagiere des 
„Primus“ irgendwie dienen konnte. Die Boote 
wurden ſofort ausgeſetzt und bemaunt, gleichzeitig 
wurden Tanenden und Jakobsleitern über Bord 
gegeben. Allein durch die Boote wurden über 50 
Menſchen in Sicherheit gebracht. Gleichzeitig, 
während dieſe Rettungsarbeiten vor ſich gingen, 
verſuchte die „Hanſa“ ein unter den obwaltenden 
Umſtänden ſehr zweckmäßiges Manöver anszu 
führen, indem ſie in laugſamer Fahrt den noch 
vor ihrem Bug befindlichen „Primus“ auf den 
nördlichen Strand zu ſchieben ſuchte. Wäre dieſes 
Manöver gelungen, ſo wären höchſtwahrſcheinlich 
alle Paſſaglere gerettet worden. Leider aber 
ſcheiterte die Ausführung daran, daß die „Hanſa 

in dem ſeichten Fahrwaſſer eher auf Grund gerieth, 
als der flacher gehende „Primus“ und letzterer 
durch den Elbſtrom elbabwärts getrieben wurde, 
wo er in ungefähr 100 Meter Entfernung von der 
„Hauſa“ ſank. Die „Danſa“ wurde von ihrem als 
umſichtig bewährten Kapitän Sachs geführt, der 
zuſammen mit dem Stenermann Wahlen ſich auf 
der Brücke befand. Der Ausguck war durch einen 
Matroſen beſetzt. 

Der Hafenberichterſtatter des „Hamh. Korr.“ 
berichtet über die Schiffskataſtrophe: Der „Primus“ 
ift das älteſte Schiff, das auf der Unterelbe ver- 
kehrte; es iſt 1844 in England erbaut. Um 11¼ 
Uhr Sonntag Abend ging er mit 185 Perſonen, 
Mitgliedern und Gäſten des Eilbecker Männer⸗ 
geſangvereins „Treue“, von Cranz nach Hamburg 
ab. Da Niedrigwaſſer war, mußte er vollſtändig 
unterhalb des Schwimmſaudes herumfahren. Auf 
der freien Elbe angelangt, ſuchte er das nördliche 
Fahrwaſſer anf, da hier die geringſte Strömung 
herrſcht. Als er ſich querab von Nienſtedten be⸗ 
fand, kam der elbabwärts fahrende große Tender 
„Hansa“ der Hamburg⸗Amerikalinie in Sicht. Die 
„Hanſa“ wollte den „Primus“ in Gemäßheit der 
Beſtimmungen — rechts — pafliren und gab des⸗ 
halb mit der Dampipfeife das Sigual „Ruder 
rechts“. Der „Primus“ dagegen glaubte ſich an 
der Nordſeite des Fahrwaſſers ſicher und wollte 
deshalb — links — von der „Hanſa“ vorbei, 
weshalb er mit der Dampfpfeife das Signal 
„Ruder links“ (zwei Töne) gab. Die „Hanſa“ aut⸗ 
wortete aber nochmals mit einem Ton (Ruder 
rechts). Dieſer Aufforderung mußte der „Primns“ 
nachkommen, er gab „Ruder rechts“ und fuhr nach 
der Südſeite hinüber. Jetzt war es aber ſchon für 
ihn zu ſpät, um bei der „Hanſa“ vorbeizukommen. 
Die „Hanſa“ traf den „Primus“ bei Backbord⸗ 
Paddelkaſten und durchſchnitt ihn vollſtändig. Die 
Panik, die in dieſem Augenblick auf dem „Primus“ 
entſtand, zu beſchreiben, iſt unmöglich, ſie wurde 
begreiflicherweiſe noch dadurch erhöht, daß zahl⸗ 
reiche Perſonen an Bord der „Primus“ verletzt 
worden find, indem fie durch die Wucht des An⸗ 
pralles zu Falle kamen. Der Deckmann des 
„Primus“, Ritſcher, ſprang nebſt mehreren Paſſa⸗ 
gieren im Angenblick der Kolliſion auf die „Hanſa“ 
über. Die „Hanſg“ gab dann die Geretteten auf 
den Harburger Paſſagierdampfer „Delphin“ ab. 
der an der Nienſtedtener Landungsbrücke lag und 
zur Hilſeleiſtung herbeigeeilt war. Der „Delphin“ 
kam kurz vor 2 Uhr am Montag Morgen an den 
St. Panli⸗ Landungsbrücken au und landete dort 
die Geretteten. Einige von ihnen waren verletzt 
und mußten in der Hafeupolfzeiwache verbunden 
werden; unter ihnen befand ſich der Maſchiniſt des 
„Primus“, Prigge, der ſich die Schulter ausge ⸗ 
keukt hatte und ius Hafenkraukenhaus gebracht 
wurde. Da nicht alle Geretteten ſich in die Hafen⸗ 
polizeiwache begeben haben, ſo konnte ihre Zahl 
nicht genau feſtgeſtellt werden. Kapitän Peterſen 
vom „Primus“ hat ſich durch Schwimmen gerettet. 
Er iſt in Nienſtedten gelandet, Von dort kam er 
Montag Morgen nach damburg, um ſich der 
Hafenpolizei zu ſtellen. — Der „Primus liegt im 
ſüdlichen Tonnenſtrich, nicht weit vom Wrack des 
„Lemnos“ entfernt. Die Maſtſpitze mit der Flagge 
=: bei Ebbe aus dem Waſſer heraus, ſonſt iſt 
abſolut nichts von dem Schiffe zu ſehen. Es unter⸗ 
liegt kaum einem Zweifel, daß ſich noch Leichen in 
der Kajüte befinden. Die Theilnehmer an der Fahrt 
waren meiſt ſehr ermüdet und unter Deck ge⸗ 
gangen, um etwas zu ſchlafen. Bei der Schnellig- 
keit, mit der die Kataſtrophe eintrat, werden manche 
in Schlaftrunkenheit keinen Verſuch zur Rettung 
gemacht haben. 

Wie Kapitän Peterſen vom „Primus“, hat ſich 
auch Kapitän Sachs von der „Hanſa“, der am 
Montag einen Leichter einſchleppend anlangte, 
der Polizei geſtellt. Die Unterſuchung über 
die Urſache iſt in vollem Gange. „Primus“ 
war über 50 Jahre alt, aber noch in ſehr gutem 
Zuſtande. 


Der „Primus“ iſt ein in Hamburg ebenfo 
bekannter, wie beliebter Perſonendampfer, der 
wegen ſeiner komfortablen Ausſtattung und ſeiner 
Fahrſicherheit namentlich von Privatgeſellſchaften 
gern gemiethet wurde. Leider gehören Eretgnifie, 
wie das in Rede ſtehende, auf der Unterelbe nicht 
geradezu zu den Seltenheiten, was wohl auf den 
dortigen außerordentlich lebhaften Schiffsverkehr 
zurückzuführen iſt. So wurde vor einigen Jahren 
eine Dampfbarkaſſe, deren Führer allerdings an⸗ 
getrunken geweſen ſein ſoll, von einem Dampfer 
aus Stade iiberrannt, wobei die geſammte Familie 


eines Hamburger Arztes ertrank. Von ähnlichen 
Kataſtrophen zeugten noch vor kurzer Zeit die 
Wracks zweier mächtiger Seeſchiffe, welche mitten 
in der Strömung der Elbe zwiſchen Altong und 
Nienſtädten feſt lagen. In den meiſten Fällen 
traf allerdings den Kapitän des verunglückten 
Dampfers die Schuld, denn anf dem unterhalb 
Hamburgs 2 bis 3 Kilometer breiten Elbſtrom 
ſind die Fahrſtraßen für die einzelnen Kategorien 
der verſchiedenen Fahrzeuge genau abgegrenzt; die 
Lokale und Hafendampfer find ſtreugſteus auf die 
rechte Stromſeite augewieſen und brauchen den 
Fluß nie zu kreuzen, da auf dem Wege nach 
Blankeneſe ſämmtliche Stationen rechts liegen. 
Schleppdampfer verkehren mehr nach der Mitte 
des Fluſſes zu, während der überſeeiſche Verkehr 
die äußerſte linke Seite benutzt. 


Mannigfaltiges. 

(Zwei Paſewalker Küraſſiere 
ertrunken.) Der aus Milow gebürtige 
Küraſſier Lemke von der zweiten Eskadron 
des Paſewalker Küraſſierregiments nahm 
anßerhalb der Militärſchwimmanſtalt in der 
freien Uecker ein Bad, obwohl dies für Nicht⸗ 
ſchwimmer ftreng verboten iſt. Er wurde 
hierbei von einem Strudel erfaßt und in die 
Tiefe gezogen. Sein aus der Gegend von 
Magdeburg ſtammender Kamerad Oſterloh 
von der dritten Eskadrou, ein Freiſchwimmer, 
ſprang dem Ertrinkenden nach, wurde jedoch 
von Lemke, der ſich in der Todesangſt an ihn 
feſtklammerte, mit in die Tiefe geriſſen. Beide 
ertranken. 

( Familiendrama.) Eine Mutter 
mit ihren beiden Kindern, von denen das 
eine 2 Jahre, das andere 2 Monate alt ift, 
wurde am Montag Nachmittag in ihrer 
Wohunng in der Wittſtockerſtraße in Berlin 
am Thürpfoſten erhängt aufgefunden. 

Bei den Berliner Ueber⸗ 


( 
bretteln) gehen die Geſchäſte ſehr ſchlecht. R 


Nachdem ſich Herr von Wolzogen von dem 
Berliner Unternehmen endgiltig zurückgezogen 
hat, möchte er noch gerne in der Provinz und 
im Auslande einen letzten Riß machen und 
reiſt daher mit ſeinem halben Enſemble dis 
aus Ende der Welt, ſagen wir bis dorthin, 
wo die Welt noch nicht für Ueberbrettler 


vernagelt iſt. Wie wandelbar doch die Gunſt G 


des Publikums iſt: Leere Häuſer überall. 

Was Wunder, wenn ihn jüngſt folgende ano⸗ 

nyme Anſichtskarte erreichte: Ein Vogel 

mit mächtigem Gefieder, wohl den Pleite⸗ 

geier vorſtellend, und dazu die ſchönen Verſe: 
„Ueber allen Kabarettel'n 


th', 
u allen Bretteln 
indeſt Du 
aum noch zwei Leute. 
Ewers verkracht in Fürſtenwalde, 
Warte nur, balde 
Machſt auch Du Pleite.“ 


(Die Liquidation.) Von dem kürz⸗ 
lich verſtorbenen Bibliothekar des Miniſteriums 
des Junern Max Gritzuer, dem bekannten 
Heraldiker, erzählt die „Voſſ. Ztg.“: Nach 
einer Sitzung des Berliner Geſchichtsvereins 
fiel er bei dem Verlaſſen des Rathhanſes bei 
Glatteis. Es gab einen Krach, und ſeine 
Begleiter hoben ihn erſchrocken auf. „Kinder,“ 
ſagte Gritzner, „beruhigt Euch, es iſt nur 
das künſtliche; ich ſchicke dem Magiſtrat 
eine Rechnung.“ Man brachte ihn in einer 


Droſchke nach feiner Villa in Steglitz, er] B 


ſchickte dem Magiſtrat eine Rechnung über 
ein neues Bein (er verlor bei Königgrätz das 
eine Bein) und die Droſchke; und dieſer be⸗ 
zahlte prompt, denn es war nicht geftrent 
worden. 

(Durch Leuchtgas vergiftet.) In 
Aſchersleben wurden die Wittwe Roiner mit 
ihrer Tochter todt aufgefunden; ſie ſind durch 


Einathmen ansgeſtrömten Leuchtgaſes ums 


Leben gekommen. 
(Un getreuer Poſtverwalter.) In 


Böhlitz⸗Ehrenberg bei Leipzig war der Vor⸗ 8 


ſteher der Poſtſtelle, Poſtverwalter Träger, 
ſpurlos verſchwunden. 
poſtdirektion Leipzig veranlaßte Reviſion 
ſeiner Kaſſe ergab einen Fehlbetrag von über 


10 000 Mark, die Träger unterſchlagen hat.] Ni 


Der ungetrene Beamte wurde kurze Zeit dar⸗ 
auf im nahen Schkenditz verhaftet. 

(Der Skatbrunnen von Altenburg.) 
Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Alten⸗ 
burg vom 13. Juli: Das erſte große dent⸗ 
ſche Skatturnier im Jahre 1886 zu Altenburg, 
der Wiege dieſer ſeitdem zum Nationalſpiel 
gewordenen Zeitvertreibs, regte zu einer 
Sammlung von Beiträgen für einen in unſe⸗ 
rer Stadt zu errichtenden küuſtleriſch ausge⸗ 
ftatteten Skatbrunnen an. Beſtimmungsge⸗ 
mäß muß dieſer bis 1. Oktober 1903 ausge⸗ 
führt ſein. Es ſtehen dafür 18 000 Mk. zur 
Verfügung. Als Standort iſt der Brühl, 
und zwar der Platz vor dem Amtsgericht 
gewählt. Der Stadtrath hat beſchloſſen, ſich 
wegen Erlangung von Eutwürfen an die 
Oeffentlichkeit zü wenden und als Preiſe 
1000 Mark aus den Stiftungsmitteln aus⸗ 
zuſetzen. 

(Der Kampf um das „lenkbare“ 
Luftſchifß), das fo viele erfunden haben 
wollen und noch keiner konſtrnirt hat, wird 
auf der großen Weltausſtellung in St. Louis 
wohl beſonders heftig entbrennen. Für die 
Luftſchifffahrtskonkurrenz der Weltausſtellung 


Eine durch die Ober⸗ 


iſt ein erſter Preis im Betrage von hunderl⸗ 
tauſend Dollars für den Bewerber ausgeſetzt, 
der eine Strecke von 10 engliſchen Meilen in 
L-förmiger Kurve bei einem Zeitrekord von 
über 20 engliſchen Meilen in der Stunde 
zurücklegt. Außerdem ſind noch 50 000 
Dollars für kleinere Preiſe ausgeſetzt. 


— —— — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche 1 —— Danziger Produkten 


vie 
„vom Montag den 21. Juli 1902, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und  Delianten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Toune ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 

trauſito roth 742 Gr. 132 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
= 182 per 8 yes land 
übſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter 200-210 Mk. [ 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.05 Mk., 
Roggen⸗ 4.60492 Mk. 
Der Vorſtand der Produktenbörſe. 
B -³ rn, 


Mühlen = Etabliſſement in Bromberg. 
FE 


reis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
; bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 21./7 
kark Mark 
eſdenigries IE .. 15,20 15, 

Weizengries Nr. 25, 14,20 14,20 
Kai en er er RE 15,40 15,40 
Weizenmehl 0000 [14,40 14,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,20 13,20 
Weizenmehl 00 gelb Band.. . 13.— 13,— 
Weizenmehl o 8,40 8,40 
Weiden let mebl. F 
Weizen⸗ leie o Bere) ber 
Noageumehl 0 „ 220 
Roggenmehl OT. «oo . 11,40 11,20 
oggen mehl! 10,80 10.80 
Roggenme 1 u e * 8.— 
Kommis⸗Mehl ere 9,40 9,40 
Noggen⸗ Schrot 920 920 
Roggen⸗ Kleie 5,40] 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. ] 13,50 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,.— 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. II. 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10. 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 4.50 9,20 
erſten⸗Graupe Nr. 868. 9. 870 
Gerſten⸗Hraupe grobe 9.870 
Ger en⸗Griitze Nr. 1 one 9,80 9,50 
Gerſteu⸗Grütze Nr. 22. [ 9.30 3 
Ger ten⸗Grütze Nr. 3. see.» 0. 8,70 
Seriten-Rochmehl _.. co on 7.50 7,50 
Gerſten⸗Juttermehl . | 5,201 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16,50 
Buchweizengrütze ! 15,50 15,50 
Buchweizengrütze 1 „ 15,—1 15.— 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 22. Juli. 


— wiedr. [böchit. 
Benennung Preis. 
4121212 


Weizen 00 Kilo 17 sl 60 
Roggen . er une.» 0 3180114 80 
Gerſte 2 0 M E 12 Ha 12 40 
Hafer 1 148015 40 
Stroh (Richt⸗) . 62 6 „ „ * 5 501 61 — 
Koch „ „„ 8 4 501 61 — 
och⸗Erbſen 17118 — 
Kartoffenn . 80 Kin] 240 3 — 
e „ .„ I-1-1-|- 
oggenme 7 n ——1—— 
4: „ r 2,4 Kilo — 50 — — 
Nindfleiſch von der Kenle Kilo] 1 130 
Rauch e u „ „ „„ 7 1 Ba 1 10 
Kalbfleiſch ee * et 90 1 30 
Schweinefleiſ h » 1420 180 
Hammelfleiſch h 8 110 130 
r Speck n 170) —|— 
ma „ „ „ „ „ 0 * ee ch Im 
Butter 1 11601 2120 
Frege. 866 2100] 3120. 
rebſee 0 a 0 © 2 a 
Selen E Di „Bis A a 1 Kilo 1 40 2 — 
Bre e 6 — 60 22 80 
Sch eie ei rear e 67 2 80 1 20 
echte n 65 1 u 1 20 
arauſchen 2 e „6 „ 22 ® — 1 20 
3 — „ ” — 1605-180 
ander CR. K 27 1 40 2 
arpfen 89 2 s 1 1 40 —1— 
Weiche .. Pr 22 — — 2 
€ EN ee —.— * 
fahle anne. 1 Ke 1625 
etrol eum 5 2 12 
piritus. oo... “ 1/2341 1/30 
(deuat.) 2 „ 11251 —1— 


t. 0 0 

er Markt war gut beſchickt 

85 koſteten: wiebern 5 Pf. p. Bund, Sellerie 
10-15 Pf. pro Nuolle, Meerrettig 10—20 Pf. 5 
Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10 Pr 
pro Pfd., Kohlrabi 20—30 Pf. p. Mol., Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. v. Kopf, Wirſſugkohl 8—19 Pf. v. 
Kopf, Rettig pro Bund 5 Pf., Beiptobl —— 
Pf. p. Kopf, Rothkohl ——.— Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. p. 3 Bund, Aepfel 40 Pf. p. 
Pfd., Apfelſtnen ——,— pro Dtzd. Gänſe 
2,30—4,50 Mk. pro Stück, Enten 1.80 bis 3.50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.00—1,80 Mk. pro 
5 * N Bess - fügte 
50-70 Pf. pro Baar, argel ——.— Mk. pro 
e Mk. pro Stück. Radieschen 


pr. Pfd., Erdbeeren 30—50 Pf. pr. Pfd. Wald⸗ 
1 m ler Do, Blaubeeren / Liter 0 
er irnen 40— 8 
15—20 Pf. pr. Pfd. Friſche Kartoffeln — Pf. 
pr. Pfd. 
2 „A a 4.12 U r. 
N Sn 8.11 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9. Uhr. 
Mond⸗Unterg 7.21 Uhr. 


bald die Schatten der Bäume erreicht und 


Die blaue Schleife. 


Novelle 
aus dem Militärleben von Gregor Sam arow. 


Nachdruck verboten.) 
4 


Nach dem Frühſtück machte man ſich auf den 
Weg. Der Profeſſor führte feine Begleiter am Ufer 
eines Grabens nach dem Gehölz hin. Man hatte 


nun 
begann der Profeſſor ſeine Forſchungen zuife 
dem gefallenen Laub, bald hier, bald dort 125 
bückend und ſorgſam eine Blüthe qbpflückend oder 
enſtock aus der 
erklärte er die Eigen⸗ 


ganzen Natur nicht zwei er oder zwei Blüthen 
ein und derſelben Pflanzengattung, von der 
einſten Kraut herab, 


demfe 
athmen und leb dere 
See ge gel gelten vom N Vi 


„Nun,“ verſetzte Reimern, „man hat fo etwas 
noch von der Schulbank behalten, meine Studien 
über die verſchiedenen Spielarten der Menſchen 
habe ich freilich mehr in der profanen Wirklichkeit 
des ischen Poste und Nice a Sm in der alten 
riechiſchen Poeſie un e er hi bei den 
Menschen iſt die Verſchieden eit der Spielarten f 
größer als bei den Pfl hier bezi 
nicht blos auf die äußere Geſtalt, ſondern auch 
— a i f * nd * 
weni eigen, wie | I ; 
De ee — Teufel de be verliehen, 
die ihm von Gott ge Geſtalt zu einer Maske 
zu machen, die mit ihrem falſchen Schein das Weſen 
verſteckt und entſtellt. Die Giſtpflanze können wir 
erkennen und uns vor ihr ſchützen, aber welches böfe 
et ſich oft hinter einem lächelnden Menſchen⸗ 
„Ei, Herr v. Reimern,“ ſagte Julie faſt im 
welche böse Gen en 


Ton Vorwurfs, „ e ! 
Uthe 2 emacht Haben; um au einem fo finfteren zu f 


mmen; ich kann mi nicht 
kennen, und möchte a nicht 1 Lan den landen 
an die menjchliche Wahrhaftigkeit aufgeben.“ 
Der Leutnant ſah fie ernſt, Juit durchdringen⸗ 
dem 2 — diefen Glaube 
„Ich will Ihnen diefen Glauben wa ni 
erſchüttern, mein gnädiges Fräulein,“ u 5 
fügte lachend, doch mit einer gewiſſen Bitterkeit hin⸗ 
e 
ein Ion in der Verſtellungs⸗ 
a n, v. Reimern,“ xi 6 illi 
erröthend, „dann muß ich ig be Reh 6 
Ausnahme in Anſpruch nehmen, ich mag viele Un⸗ 
arten haben, meine Kouſine meint es jo, Aſſeſſor 
Hollmann ſcheint mich auch für ſehr erziehungsbe⸗ 
dürftig zu halten, aber ich verberge — nicht 
r wenn ich mich auch nicht den duftigen Blüthen 
eichſtellen ann, jo habe ich wenigſtens die Ehrlich 


— — Giftpflanze, deren ſchlimme Eigenſchaften man 


Während dieſes etwas igten Geſpröchs 
auf: weites ber Brofeior im Er Ho . — 
welche einen fc zelorders püsſhen lag 


bildete. 8 
em Steingeröll überragt, ſprudelte 


Von aug 
im Schatten alter Eichen und Buchen eine kleine 
buntfarbigen 


Hare Quelle hervor und rieſelte ü 
Kies, wie ein ſchmaler Silberſtreiſen fort nach dem 
di. Bug u — fl — = dort von dem in 
e Baumkronen hereinfallenden Li eifen in buntem 
Farbenſpiel bel et. te 


el 
Tie hübsch iſt es hier, ſagte Rei 
8. hübſch ist es hier, 5 2 ſchuell 


elegeuheit ergreifend, das mit Julie 
ee Ke a Jo ſtill, einfach und harm⸗ 
ae ao Feine Zoweijten anzieht, aber wieder 


eift, wie ſchön die Natur überall iſt!“ 


1 ja 1 
ſchöner = hat bung das 2 ein 
die Stelle, von der ich Ihnen geſt N 
die Cochlearia Se ar 20 ern 1 es 
kein Salz enthält, 


das man ſonf für die Lebens 
. pie Ming ‚elät,* 
Er zeigte auf einige der wachsenden 
Ben, Ser eg betrachtete dieſelben mit 
öflicher Aufmerkſamkeit. a 
. Julie blicte nachdenklich wie träumend auf 


. 
+ 


achtexemplar wohl 
a nicht an ee 


iſt lachen dür 


gelaufen und hier haſt Du Deine Cochlearial* 


mich an ihnen halten wollte; dem iſt ſchnell adge- 
olfen. 2 
J Sie tauchte ihre Hand in die Quelle um fie 
abzuſpülen, und umwand ſie mit ihrem Taſchentuch. 
„Es 1 ein ſchönes Exemplar,“ ſagte der 
Profeſſor, die Pflanze bewundernd, e 
ſolchen Schrecken dad doch nicht werth. Sieh nur, 
auf den Blättern ſind auch Blutstropfen.“ 
„Vielleicht findet irgend ein gelehrter Herr 
darin auch noch eine beſondere Eigenthümlichkeit 
dieſes beſonderen Gewöchſes,“ lachte Julie. Doch 
num ift Alles wieder in Ording — wir können 
nach Hauſe zurückgehen — aber nicht wahr,“ bat ſie 
of. de „Du wirſt Papa nichts jagen? Er würde 
öfe fein! Und auch den Andern darſſt Du nichts 
ra 


Hate wie einſt Fräulein Kunigun 
De 


ene Blume oben will, ſo werde 
ic Sie nicht auf die Probe ſtellen, fondern fie mir 


Und ſich ſchnell 
das erſte Felsſtück über der Quelle und begann, 
— mit den Händen an dem zwiſchen den Steinen 
zu 


m“ t 
imern, „um Gotteswi l ie 
die Geſahr . zu groß für ein Spiel tollkühnen 
N 
u hörte nicht; mit wunderbarer Ge⸗ 
ſchmeidigkeit ſtieg fie öher hinauf, bald einen 
Stein als Stütze für ihren Fuß benutzend, bald 
an einen Zweig ſich klammernd, um ſich weiter 
wingen. 
e cn reizend anmuthiger Anblick, wie 
das Mädchen ſo mit wechſelnden Bewegungen ihrer 
ſchlanken, graziöſen ſchönen Geſtalt ſich höher und 
Höher hinauſſchwang, mit keckem Muth der Gefahr 
tro 


Stock; doch 
kiebenswürdig fein, Dir den Arm zu geben — halte 
Dich nur recht fert, dann wird Dir das Gehen ſchon 
leichter werden.“ e 
Julie nahm Reimerns dargebotenen Arm mit 
üchtigem Erröthen. Sie mußte ſich in der That 
Ir auf ihren Se fügen, 15 5 ie in 
ihrem war größer, e geſtehen mochte; 
doch ſie ſchien denſelben nicht zu fühlen und ee 
den 4 5 der fortwährend nach ihrem Befinden 
frug und 2 ſeine 1 e über der Sorge 
um fie vergaß, mit ſeiner Aengſtlichkeit. 5 


zend. 
Der Profeſſor ſtand zitternd da. 
. ſah mit entzückten Blicken hinauf 
der trohige Muth und die fihere Gewand her 
dieſes verwe 1 a „ ſo, daß er 
einen Augenblick die Gefahr verg 5 

Noch einmal, ede nu Em aufwärts; 
dann hatte ſie die r 
aus Ga 205 zwiſchen e Steinen N er 

Du ſollſt Deine Blume haben, Onkel, un 

n r ir nun vielleicht glauben, 
Herr von Reimern wird mir Zn i 
E ich den Ritter Delorges nicht inkommodirt 
haben würde, und daß zu meinen Fehlern, die ich 
einer Meinung nach jo heuchleriſch zu verbergen 
wenigſtens die Furcht nicht gehört.“ 
ur Bu Sheen Alles, Tr guädiges f 
Fräulein,“ rief der Leutnant, es, was Sie iger 5 
wollen, aber ich beſchwöre Sie um Gotteswillen, Muthes und der Wiltenskraft, den 5 5 geliefert, 
halten Sie ſich ruhig, warten Sie, dis ich zu Ihnen dürfniß der 
komme, um Sie zu unterſtützen; von der andern 
Seite wird der Abſtieg leichter fein.“ 

„Ich bedarf keiner Unterſtützung,“ rief Julie 
zurück, „den Preis, den ich gewonnen, werde ich 
auch dem Onkel ſelbſt bringen.“ 

Sie hob noch einmal die gerütte Pflanze 
empor, ſteckte ſie dann an ihren Gürtel und begann 
auf demſelben Weg, den ſie emporgeſtiegen, wieder 
aurhdaugehen. 3 

eimern hatte ſich auf den Weg gemacht, ihr 
ſtand auf einem vorſpringenden 
Quelle, aber ehe er weiter ſteigen 


ſtigen kecken, übermüthigen Benehmen abſtach, ſo daß 
konne er 


U 


=‘ 
E 
1 


5 


ud 
Und dann — fie wehmüthig mit immer 
tieferer Empfindung e von früher 


n, daß 
Eick 88. der Jugend an die Mutter ſchon habe entbehren müſſen 


konnte, löſte oben das Geröll unter Juliens und daß ihre Erzieherinnen wohl nicht die rechte 
Füßen. Sie u, nach einem Zweig, um fich zu Autorität gehabt, um ſie vernünftig und gefügig zu 
halten, aber der Zweig brach und mit dem nieder⸗ machen. 


So trat das ganze Bild ihres inneren und 
äußeren Weſens ſo verändert hervor, daß Reimern 
immer verwunderter wurde und mit inniger Theil⸗ 
nahme auf das ſchöne Mädchen blickte, das fich ſo 
feſt und vertrauensvoll auf ſeinen Arm ſtützte und 
ihm mit ihrem kindlich harmloſen Geplauder 
mit jedem Augenblick reizender und anmuthiger 
erſchien. 

25 Auch er fand den harten, ſtrengen Ton nicht 
wieder, er ſprach wenig und dennoch war auch 
an ihm eine völlige Veränderung bemerkbar; er 
un Julie ſorgſam an ſchwierigen Stellen des 

eges, er reichte ihr die Hände, um ihr über kleine 
Gräben hinweg zu helfen, und aus all dieſen 
kleinen Aufmerkſamkeiten entwickelte ſich ein immer 
wärmer werdendes Gefühl der Theilnahme und 
Sorge, wie es den ſtarken Mann mit der ſeinem 
Schutz ſich hingebenden Frau ſtets inniger verbindet, 
als der bloße Reiz der Schönheit und Anmuth es 
vermag. 

Der llefio: war nach dem Frühſtück mit 
Frau v. Berghauſen im Gartenfalon ſitzen geblieben. 
Er hatte ihr — die geſtern unterbrochene 
Vorleſung fortzusetzen. 

„Julie wird es übel nehmen,“ fagte fie leiſe, 
„wenn wir ohne fie weiter leſen.“ 

„Das glaube ich kaum,“ antwortete der Aſſeſſor 
etwas bitter, „fe wird vielleicht ganz zufrieden 
ſein, wenn fe des Zuhörens überhoben wird. — 
Wir können es wohl darauf ankommen laſſen. 
Wenn ſie es wünſcht, werde ich gern das Verſäumte 
nachholen; aber ſie wird ſchwerlich dazu Neigung 

aben. Für die Welt der Dichtung, die uns 
mächtig anzieht und feſſelt, hat ſie ja wo kaum 
3 > 10 1 ſehlt, da 
läßt es auch ni ge 

u Frau v. Berghauſen ſeufzte, aber fie wider 
ſprach nicht ne las denn Hollmann von der 
Stelle an weiter vor, wo er geſtern ſein Buch ge 
ſchloſſen hatte. 


rollenden Steinwerk ſtürzte ſie tiefer und tiefer. 


Entſetzt ſchrie der Profeſſor auf, der junge 
Offizier aber trat ſchnell auf ein noch höher liegendes 
Felsſtück und bog ſich ſeitwärts. Es gelang ihm, 
Julie zu umfaſſen, als fie faft völlig die Haltung 
ſchon 7 en 

it ungeheurer Anſtrengung hielt er fie auf- 
recht, der Stein unter 8 Füßen wankte nicht. 

Julie ruhte einen Augenblick bleich mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen in ſeinen Armen. 

Halb ſie tragend, halb fie ſtützend und führend, 
ig ihm, herabzukommen. 

ließ Julie auf einen Mooshügel am Rande 
der Quelle niederſitzen und kniete neben ihr, ſie 
mit ſeinen Armen ſtützend; denn noch zitterte ſie heftig 
und ſchien tief athmend nach Faſſung und Er⸗ 
holung zu ringen. 

„Das kommt von dem tollen Uebermuth,“ 
meinte der Profeſſor, der Eee von ſeinem Schreck 
zu Worte kam. „Sagen Sie ſelbſt, Herr Leutnant, 
habe ich nicht recht, mich darüber zu ärgern? Schon 
als Kind habe ich fie oft ſchelten müſſen, aber jetzt 
ſollte fie doch vernünftiger werden!“ 

Reimern antwortete nicht, er blickte auf das 
in feinen Armen ruhende erſchöpfte Mädchen, und 
wenn auch er bleich von dem Schrecken war und 
unruhige Sorge auf ſeinen Zügen lag, ſo glänzten 
doch ſeine Augen höher, wie in Freude und Be⸗ 
wunderung des kühnen und des trotzigen 
Willens, den fie feinem Spott entgegengeſetzt hatte. 

Julie kr: die Augen auf, richtete ſich erröthend 
aus Reimerns Armen empor und ſagte, matt lächelnd: 

„Ich habe zu früh triumphirt — daß es fo kam, 
war ein Unglück und nicht meine Schuld — aber aus- 
ſen Sie mich nicht, Herr von Reimern, 
und Sie miſſen mit wenigftens zugeben, daß ich tm 
Stande bin, Muth zu haben und wenn es ſein müßte, 
ſelbſt in den Löwenzwinger hinabzuſteigen.“ 
> Reimern n aber 85 Blick, mit 
m er fie anfah, zeigte, daß er weder an ihrem 
Mut 2 Zwinger zu ſteigen, noch an ihrer Macht, 


in 
re Löwen zu bez 


junge Wittwe lauſchte feinem Vortrage mit jo 
wingen, zweifelte. 


geipammter Aufmerkſamkeit, wie er es ſich nur 


„Haft wehe gelhan? Haft Du Schaden inſchen Tonnte- Sr machte fie auf eingehne 
enommen?“ frug d . ; . 8 N cas merk 
und Dane brech Mann 3 und a un Enüpften ſch et welt 


„Sorge Dich nicht, Onkel;“ rie ie, jetzt 
wieder ganz heiter lachend, „es iſt Ales Act al. 

Sie nahm die Pflanze aus ihrem Gürtel und 
reichte ſie ihm. 2 2 

Ihre Hand war blutig. 5 

„Mein Gott, was iſt das?“ rief der Profeſſor 
„Du = alſo doch verletzt?“ f 5 

„Es iſt nichts, Onkel, gar nichts. Die Zweige 
haben mir nur etwas die Haut zerriſſen, als ich 


Heute hatte er ſich nicht zu beklagen. Die ji 


als ſönſt heraus 8 ſimmte ihm mehrmals nin 
lebhaftem Verſtändniß zu. 

bie Wale blieb im Ganzen faſt mir 
ein Vortrag, den er hielt; aber er fand eine ge 
lehrige und eifrige Juhörerin, die ſich in bes 
wundernder Anerkennung feiner Ueberlegenheit 
beugte und ſeinem Einfluß einen empfänglichen, 
— ae = entgegenbrachte. 1 — 

ie beklage ich es,“ ſagte er endlich, 

Frau v. Berghausen ihm mit FE glückli en Pe 
ſagte, daß Alles, was er ihr mittheilte, ihr wie ihre 
eigenen Gedanken vorkäme, die ſie lange in Le 
getragen, für die fie aber jetzt Eares Verſtändni 
fände — „wie beklage ich es, daß Julie 0 gar 
keinen Sinn für den Ernſt des Lebens und für die 
reiche Fülle der Gedanken, welche den Menſchengeiſt 
bewegen, finden kann. Wie ſchön muß es ſein, To 
über die großen Lebensfragen ſich in gegenſeitigen 
Gedankenaustauſch immer klarer zu werden und 
die Häuslichkeit, das proſaiſche Gleichmaß der Tage, 
mit einer immer friſchen Poeſie zu erfüllen! — 
Ich fürchte, ſie wird dafür niemals Verſtändniß 
inden und“ — er ſtockte, feine Worte verloren 
ſich in einem tiefen Seufzer. . 

Auch Frau v. Berghauſen ſeufzte. Doch ſofort 
beugte fie flüchtig erröthend ihr Geſicht über einen 
Strauß friſcher Roſen, die in einer Kryſtallſchale 
vor ihr ftanden, und nach einem kurzen Schweigen 


nahm der Affeſſor ſeine Vorleſung wieder auf. 


Eine Wolke des Unmuths zog über ſein Geſicht, 
als die Stinune des Profeſſors vom Garten aus 
re e = 

„Es war ein ſchöner Morgen,“ fagte er, das 
Buch zuſchlagend, und langſam ging er den die 


Gartenterraſſe Heraufkommenden entgegen. 


„Mein Gott,“ rief Frau v. Berghauſen, als 
Julie am Arm des jungen * in den Salon 
trat, „was it geſchehen — Du gehſt unſicher — 
Du haſt die Hand verbunden?“ 

„Es iſt nichts,“ ſagte Julie leichthin, „ich 
bin ausgeglitten und gefallen. Ihnen, Herr von 
Reimern, danke ich herzlich für die Stütze, die Sie 
mir geboten haben — morgen wird Alles wieder 
gut ſein.“ 

Sie reichte dem Leutnant die Hand die dieſer 
mit einer Bewegung, in der mehr als galante 
Höflichkeit lag, an die Lippen drückte. 

Hollmann ſprach ihr ſeine beſorgte Theilnahme 
aus, während der Profeſſor leiſe etwas von wag⸗ 
halſiger Unvernunft brummte. 

Sie erwiderte freundlich; der Aſſeſſor, der 
etwas zögernd an ſie herangetreten war, ſchien ganz 
erſtaunt, daß ſie keins jener ſpöttiſchen Worte fand, 
mit denen ſie ihn ſonſt zu necken und zu ärgern 


pflegte. 
ö Die Damen zogen ſich zurück, ebenſo der Pro⸗ 
feſſor, um die eingeſammelten Schätze in ſein Her⸗ 
barium einzureihen. 
Die beiden jungen Herren blieben allein. 
„Julie iſt ganz verändert,“ ſagte Hollmann, 


gegen Fräulein Julie! 

„Oh, ſo hatte ich doch Recht,“ rief Hollmann, 
„wenn ich dieſem Mittel vertraute; wenn ich heſſte 
daß ſie ſich ändern würde, ſobald ſie ſieht, daß 55 
launiſches, übermüthiges Weſen auch Audern mißfällt!“ 

„Vielleicht!“ ſagte Reimern wieder, den Kopf 
zweifelnd ſchüttelnd. „Doch weiß man denn bei den 
Frauen jemals, wenn ſie zwei verſchiedene ne 
zeigen, welches das wahre und welches die Maske 
iſt? Ich will Ihnen etwas ſagen, lieber Hollmann, 
wollen Sie mit Fräulein Julie fertig werden, ſo 
halten Sie ihr keine Vorträge, ſondern ſeien Sie 
energiſch, kurz und ſcharf.“ a 

„Das kann ich nicht, lieber Freund; daß iſt 

anz gegen meine Natur,“ erwiderte Hollmann 

feaſzenb. „Wenn ich bei einer Frau nicht durch den 
Geiſt, durch die Leitung ihrer Gedanken und 
Empfindungen Einfluß gewinne, jo werde ich ihn 
durch Härte niemals erreichen.“ 

Reimern zuckte die Achfeln. 

Dann verſuchen Sie es anders,“ fagte er, 
„machen Sie Julie verliebt in ſich, was FR aufs 
richtig gejagt, nicht zu fein ſcheint. Das beſte Mittel 
dazu iſt die Eiferfucht — machen Sie doch Frau 


ſo] v. 10 Ki ln die Cour, oder, wenn ich ganz aufs 


richtig ſein ſoll, ändern Sie Ihren Plan — Sie 
ſuchen eine ſchöne Frau und eine gute Partie, das 
iſt ja die junge Wittwe auch; mir kommt es fait 
vor, als wenn das für alle Theile beſſer wäre l“ 
Der Aſſeſſor ging 3 auf und nieder. 
„Das iſt wohl nicht möglich. Die Sache ak 
ſchritten, und dann müſſen Sie fi 
„daß ie reizend iſt; wenn ſie nur die un⸗ 
gfüdhieligen Launen nicht hätte, fo könnte ich mich 
wahrhaftig ſehr ernſt in fie verlieben!“ 
„Sie könnten?“ frug Reimern ernſt. „Das 
klingt ſeltſam. Doch nun müſſen Sie ſich ſelbſt 
weiter helfen; ich habe das Meinige gethan, ich 
habe die Kur begonnen und gebe Ihnen das Rezept, 
ſie fortzuſetzen. Aber jetzt möchte ich mich zurück 
ziehen, — ich bin wahrhaftig von dieſem Date 
niſchen Spaziergang fo müde, wie von einer Feld» 
dienſtübung.“ 


zu weit v 


Fortſetzung folgt.) 


U 1 
Palteilage Bekanntmachung. 

Nach amtlicher Nachricht ſind im 
Jahre 1901 in Preußen 187 Meuſchen 
von tollwuthkrauken oder toll: 
wuthverdächtigen Thieren ge⸗ 
biſſen worden; davon entfielen auf 
den Regierungsbezirk Marienwerder 
29 Verletzungen. An Wuth geſtorben 
iſt nur eine. Perſon (Kreis Ratibor), 
welche ſich nicht rechtzeitig in ärztliche 
Behandlung begeben hatte. 

Indem wir darauf hinweiſen, daß 
jeder anſcheinend auch noch ſo leichte 
Riß oder Biß durch Hunde oder 
Katzen lebensgefährlich werden kann 
und bei dem geringſten Tollwuth⸗ 
verdacht ſchleunigſt ärztliche 
Hilfe bezw. Schutzimpfung ein⸗ 
treten muß, bringen wir in Erinne⸗ 
rung, daß ſich die Abtheilung für 
Schutzimpfungen gegen Tollwuth im 
Neubau des Kuftituts für Jufektions⸗ 
krankheiten in Berlin N 39, Nordufer, 
Eingang Föhrerſtraße, befindet. 

Thorn den 10. Juli 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Für Diejenigen, welche in dem 
Monat Juli d. Js. Koaks in 
Meugen von mindeſtens 100 
Zeutnern zur ſofortigen Ab⸗ 
nahme bei uns kaufen, iſt der Preis 
ermäßigt anf 0,80 Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hof Gasanſtalt. 

Thorn den 2. Juni 1902. 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung ſind 2 Nachtwächterſtellen 
vakaut und ſofort zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stellen 
beträgt 450 Mk. jährlich; Aus⸗ 

rüſtungsſtücke werden geliefert. 
Die Auſtellung erfolgt auf drei⸗ 
monatliche Kündigung ohne Pen⸗ 
ſionsberechtigung. 

Bewerbungen ſind unter Bei⸗ 
fügung des Lebenslaufs und der 
Militärpapiere bis ſpäteſteus 
zum 26. Juli er. hierher einzu⸗ 
reichen. 1 a 

Mocker den 10. Juli 1902. 

Der Gemeindevorſtand. 
Falkenberg. 


Fliegen- 
Fänger, 


garant. sicher fangend, 
à 5, 10 und 15 Pf. 

Thorn, Justus Wallis, 
Papierhdlg. 


eee 


In Zucker eingekochten 
Himbeer-Saft, 
1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Kirsch-Saft, 
1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Titronen- Saft, 
1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Erdbeeren- Saft, 
1 tr.⸗Flaſche inkl. 1,75 Mk. 
Himbeer-Saft, 
ausgewogen, Pfd. 0,50 Mk. 
Zitronen-Essenz, 
0 0 05 in Flaſchen, 
à 0,30, 0,50, 1,00 und 1,50 Mk. 
Essig- Essenz, 
1Fl. = 10 Ltr. Sprit⸗Eſſig, 0,90 Mk. 
Weinessig-Essenz, 
1 Fl. 8 Ltr. Weineſſig, 1,25 Mk. 
Apfelwein la, 
garantirt reiner Naturwein, 


0,45 Mk. 
Apfelwein I, 
ſehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
i bei 10 Flaſchen billiger. 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 
Telephon Nr. 252. ug 


Hinbeer⸗Saft, Kirſch⸗Saft, 
Eſſenzen 
und ütheriihe Oele 


empfiehlt 


Dr. Herzfell à Lissner, 


Unh.: Dr. Wilhelm Herzfeld) 


Mother, Lindenſtr., Ecke Feldſtr. 
Fernſprecher Nr. 298. 
Prima geſtiebtes kurzes 


pfordehäcksel, 


in Waggonladungen auch in kleineren 

Poſten ab Lager Mocker 

t offerirt billig 

Gustav Dahmer, 

Brieſen Weſtpr., 
Dampf-Häckselworko, 
Telephon Nr. 7. 

Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 

miethen Marienſtraſte 7, I. 


für jedennut annehmbaren Preis ausverkauft. 


[Naturheilanstal 


Mi 
Waſſer⸗, 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Urankenhaus-Abonnement, 

deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
a bh Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten en im ftädtiichen Kranken» 
has Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 
ür den Fall einzukaufen, daß fie hier in einem Gefindedienft erkranken 
jolften. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
0 8 vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 

$ 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 
38.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrak, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 

§ 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Kuecht 
u. ſ. w. angemeldet, ? - 

Auf den Namen des Dienftboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 0 

3 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Auſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

8 5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, 0 iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus ertheilt. 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus zu veranlaſſen. 

8 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 
verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für kraukenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. folche, welche vom Arbeit⸗ 

eber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
bea von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 
urch letztere bewilligt ſein muß. 

Für Handlungsgehilfen und 1 e beſteht ein im 
weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: 


a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. x 


b) $ 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 


1 zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 


er Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 
* bekleideten Stellungen. — 
o) 5 1 Abſ. 1 Krankenverſtcherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge unterliegen der Verſicherun 8 5 nur, ſofern durch Ver⸗ 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jet 9 — des Deutſchen Handels» 
Atera zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
nterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit =) aufgehoben oder 
beſchränkt ſind. 
Thorn den 27. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Siemens-MHartin-Stahl.- 
Taco Guss. 


Gußſachen für hochbeanſpruchte Maſchinentheile in 5= bis 10, facher 
Feſtigkeit, als gewöhuliches Gußeiſen, ſchmiedbar, ſchweißbar, härtbar und 
porenfrei für Dampfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, 
Keſſelſtutzen, Zahn⸗ und Schneden-Näder, Wagenräder, Roſtſtäbe ꝛc. fertigen 

nach eingeſandten Modellen oder Zeichnungen 


Born & Schütze, Mocker⸗Thorn, 


Maſchinenfabrik, Siemens⸗Martin⸗Eiſen⸗ u. Stahlgießerei, 
Keſſelſchmiede. 
Das zur 


Wladislaus Stankiewicz’jäes Konkursmasse 
gehörige 


Waarenlager 


Gerberstr. 29 Gerberstr. 29 
(gegenüber Café Kaiſerkrone) 
beſtehend in 


Zigarren, Zigaretien und Tabaken 


wird, um zu räumen, 


Dr. med. Paul Schulz’ 
für Chronisch-Kranke 
jeder Art, 

Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnstr. 7/9. 15 
Anerkannte Heilerfolge! Auſtaltsproſpekte und Broſchüren über PS 
breeits behandelte Krankheitsfälle gratis und franko. Eröffnet 1894. 


Nakurheilauftalt 


1 
3 


Dripnih-Dad Strasburg yr. 


it allen modernen Einrichtungen: Luft⸗ Sonnen-, elektr. Lichts, 
Dampfbäder, elektr. ice e und Vibrationsmaſſagen ꝛc. 
Nachweislich vorzügliche Heilerfolge. Proſpekte werden frei verſandt. 


à St. 50 
J. M. Wendisch Nchfl., Anders & Co. 


Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack 's Nachf., 


SBaderstrasse, Ecke Breitestrasse. ag 
Wegen vorgerückter Saiſon empfehle 


garnirte Damen- und Kinderhüte 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


N 


Herr chaftliche 


Bürstenwaaren- 
Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 
M. Sieckmann, 
Schillerstrasse Nr. 2 


575 8 
1 N 
e RE 0 


n 


hlist 


Falsßußbodengnſtrich beſtens 4 
[N bewähr 


4 3 t. [N 
A poſorl trocknend u. geruchlos, © 


gelbbraun, mahagoni, eichen, 


von jedermann leicht anwendbar, a 
L 


nußfbaum u. graufarbig. 4 


am Christoph, bl. 5 
h 


Allein echt in Thorn 
bei 


w 


N Paul Weber. 


j 


Gafelh 
(Ceutrine) 


10 Pfd.⸗Eimer 4,50 Mk. verſendet die 
Honighandlung 
O. 


W. Fischer, 
Berjü ugt! 


Landsberg a. W. 


erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 


weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ 
dend ſchönen Teint haben. Mau 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & 00., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
Pf. bei: Adolf Leetz, 


Kehrichteimer 


lt. hieſiger Polizeivorſchrift bei 
Franz Zährer. 


te Teer ... 
Der von Herrn Weichmann zum 


Ledergeſchäft benutzte Laden 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Kotze, Breiteſtr. 30, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wegen Aufgabe meines 


ophlack & 


Theorfässer, 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 


Marke, eis. Gemüllkäbel s 


fertigt und empfiehlt billigſt 
H. Patz, Klempuermeiſter. 


Das bisher von Herrn Jacob Lan- 
deker iunegehabte 


Bureanzimmer 


iſt vom 1. Oktober er. anderweitig zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen 


Seglerſtraße 9, I. 
Grosser 


heller Laden, 


Neuſtädtiſcher Markt 23, zu je 
Geſchäft ſich eiguend, mit anſchließen⸗ 
der Wohnung, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

Carl Klsemann, Gerechleſtr. 15/17. 


Ein Laden 


ö nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Giückmann-Kaliski. 


. 


Breiteſtraße 


ein großer 


Laden 


vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Einen geräumigen 


Speicher 
in der Gerechteſtraße zu vermiethen. 
Näheres durch 

Hüttner & Schrader. 


| Herrſchaftliche 
Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche 
und Zubehör, welche z. Zt. von 
Frau Hauptmann Diener be- 
wohnt wird, iſt in unſerem 
Hanſe Bromberger⸗ und 
Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu ver⸗ 
miethen. 1 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Ioehherrschaft, Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Max Fünchera, 
Brückenſtraße 11. 


3 # 
Schulſtraßße 22 
iſt eine Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, 
1 Sberſtube, Veranda, Vor⸗ 
gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 5 * 


Wohnungen, 
Neuſtädtiſcher Markt 23, 1. und 3. 
Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör, zu vermiethen. 
u erfragen bei 

Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Zwei kleine, freundliche 


Familienwohnungen, 


beſtehend aus 3. Zimmern, Küche und 
Zubehör, find im Hofgebäude unſeres 
Hauſes Breiteſtr. 37, 1. u. 2. Elg., 
ſofort reſp. 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis je 380 Mark 
jährlich mit Nebeuabgaben. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Balkonwohnung, I. Etage, 


Mauerſtraße, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 


Mädcheuſtube und allem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


1 Wohnung, 5 B. Küche u. Bub, 


2 Vorderz., eignen ſich zu Komptoir⸗ 


JI zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 


u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
u. Küche, 1 Kellerraum, eventl. für 
Handwerker geeignet od. als Lager⸗ 
raum, zu vermiethen. 

L. Günther, Culmerſtr. 11.“ 


Eine Wohnung, 


III. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 

Küche und Zubehör, per 1. Oktober 

1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


VBalkonwohnung 
im zweiten Stockwerk des Hanſes Ka⸗ 
tharineuſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 


i hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 


und Badeeiurichtung, it vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Wohnung 
zu vermiethen bei 


R. Thobor, Baugeſchäft, 
Grabenſtr. 16, J. 


Herkſchaftlice Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Babeſtube und 


reicht. Zubehör, im Parterre und 1. 


Etage, im Neubau Mellienſtr. 86 
ab 1. 10. zu vermiethen. 


Albrechtstrasse Nr. 4. 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Oestreich, Albrechtſtraße 6. 


Hochherrſchafll. Mohn, 


3—4 Fimmer nebſt Zubehör, Badeſtube 
ze., hochpart., ev. mit Pferdeſtall und 


Burſchenſtube, ſogleich oder 1. Oktober 


zu vermiethen riedrichſtr. 6. 


Albrechtſtraße 2. 
Wohnung von 4 Zimmern mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 
Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 
; 1. 10. z. verm. Neuſt. Markt 18. 


